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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweits (Jnſeraten) Beilage.

wwwhnrw wasDer Vund der Landwirthe und die
Saale Zeitung.

Die „SaaleZeitung“ beſchäftigt ſich einmal wieder mit
Angriſfen auf den Bund der Landwirthe. Unter eigener
Flagge wagt ſie dies allerdings nicht mehr zu thun, ſie
zieht deshalb einen Gewährsmann aus den „Grenzboten“
zur Hülfe heran. Natürlich wird wieder der Verſuch ge
macht, den Gegenſatz zwiſchen Groß und Kleingrnundbeſitz
zu konſtruiren und den Beweis zu führen, daß der letztere
von einer Nothlage gar nicht wiſſe. Wie macht es dieſer
Gewährsmann? Er ſagt:

„Daß die Banernſchaft jetzt aufgeſprungen ſei, wie
ein Mann, iſt nicht richtig. Vor 10 Jahren habe ich
verſchiedene Banern gefragt, wie ſie über die Noth und
den drohenden Untergang der Landwirthſchaft dächten
und ſie haben gar nicht begriffen, was damit gemeint ſei.“

Das iſt ja ein vorzüglicher Gewährsmann! Was
mag derſelbe wohl in den letzten 10 Jahren gemacht haben
Augenſcheinlich hat er geſchlafen und damit noch den be-
rühmten Siebenſchläfer übertroffen. Das glauben wir
wohl; daß er vor 10 Jahren, namentlich in unſerer Ge
gend, noch verſchiedene Bauern nach der Nothlage der
Land wirthſchaft hätte fragen können und damals die gleiche
Antwort bekommen hätte. Ein jeder Kenner der Verhält
niſſe weiß, daß die Nothlage der re zuerſt im
äußerſten Oſten zum Vorſchein getreten iſt, daß dort der
Großgrundbeſitz vorherrſcht und daß daher naturgemäß
auch die Klage zuerſt aus den dortigen Großgrundbeſitzer
kreiſen W iſt; aber jeder, der nur eine Spur von
Verſtändniß für die Landwirthſchaft hat, der weiß auch,
daß ſeit den letzten zehn Jahren dieſe Nothlage immer
weiter nicht nur in der Jutenſität, ſondern auch in der
Ausdehnung vorgedruugen iſt und daß gerade in den letzten
Jahren der mittlere und der weſtliche Landwirth am meiſten
durch die neueſten Maßnahmen der Regierung zu leiden
gehabt hat. Der Redner auf der Tivoliverſammlung aus
Württemberg, Otto Kraus, hat dies ſehr ſchön ausgefüthrt,
indem er ſagte, daß gerade die Württemberger an den Wir
kungen des öſterreichi darin Handelsvertrages, niſter
dem ſie mehr gelitten hätten als der Often, die Nothwen-
digkeit eines Zuſainmenſchluſſes aller Landwirthe kennen
gelernt hätten.

Der Gewährsmann der „Grenzboten“ mag doch heute
einmal hinausgehen und die Bauern fragen, wie ſie über
die Nothlage der Landwirihſchaft dächten. Wahrſcheinlich
wird er aber von ſeinem zehnjährigen Schlaf noch zu ver
ſchlafen ſein, um irgend etwas neues zu lernen. Die „Saale-
Zeitung“ müßte ſich aber eigentlich ſchämen, einen derartigen
Helfershelfer anzurnfen. Sie weiß, wie gerade in ihrer
uninittelbarſten Nähe die Bauernſchaft denkt. Sie hat es
erfahren, wie in der Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes über ſie geurtheilt worden
iſt. Sie weiß ſogar ganz genau, daß ſpeziell in ihrer
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nächſten Nähe nicht der Großgrundbeſitz, ſondern die Bauern
ſchaft Träger der landwirthſchaftlichen Bewegung iſt.

Aber freilich, darf dies nicht wiſſen, denn wenn ſie
einmal den vom Freiſinn. anfgeſtellten Glaubensſatz, daß
in wirthſchaftspolitiſcher Beziehung ein Gegenſatz zwiſchenGroß und Kkleinbeſitz beſtehe aufgebe, ſo würde ja das

Hoauptargument wegfallen, mit dem ſie immer gegen die
landwirthſchaftlichen Forderungen und die londwirthſchaft-
liche Bewegung ankämpft, dann würde ſie überhaupt gar
nicht mehr für den Freiſinn gegen die Landwirthſchaft
kämpfen können ünd das geiſtige Haupt des Freiſinns,
der große Eugen Richter, würde ſie gewiß bald ganz ge
waltig heruntekanzeln, ebenſo wie er den früheren Major
Hinze in der Fraktion ordentlich auf die Finger geklopft
hat, als derſelbe einmal in der Militärkommiſſion einige
verſtändige, aber zu dem Dogma des Freiſinns nicht paſſende
Aeußerungen machte. Wer ſich einmal dem Freiſinn er-
geber hat, der iſt nicht mehr frei, ſeine Sinne zu gebrauchen,
er darf nur ſehen, hören und ſagen was ihm die Partei
z ſehen, hören und ſagen erlaubt. Jn dieſer unglücklich n
zage befindet ſich jetzt die „Saale-Zeitung“. Sie muß

jetzt unmittelbar vor dem Schluß des Quartals hinein-
ſtoßen in das Horn, welches aufruſt zum Kampf. gegen den
Bund der Landwirthe, obgleich ſie ganz genau weiß, daß
ſie damit ſich ſelbſt aufs äußerſte ſchädigt, obgleich ſie weiß,
daß ſie einen großen Theil ihrer Leſer von ſich abſchreckt,
obgleich ſie ſicher mit Bangen dem Tage entgegenſieht, an
welchem ſie nach dem erſten April die Zahl der ihr treu
gebliebenen Abonnenten zuſammenrechnet und mit der
früheren Zeit vergleicht. Arme Kollegin! Sie könnte uns
wirklich leid thun, wenn ſie ihr Schickſal nicht ſo redlich
ſich ſelbſt verdient hätte.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kreuz-Zeitung bringt folgendes bemerkens

werthe Entrefilet. Jſt die liberale Preſſe, wie ſo oft,
mit ihren Angriffen auf die Konſervativen völlig ad absur-
dum geführt, ſo bleibt ihr immer als letztes Rettungs
mittel das Todtſchweigen. Sie hofft, daß bei ihren
Leſern nun doch die unwahren Angriffe wirken werden.
Als wir die Unehrlichkeit des Anftretens, das dem Abg.
Richter in der ketzten Reichstagsſitzung gegen den Abg.
Stöcker ſeiner Gewohnheit gemäß beliebte in unſerem
Freitag Abend Leitartikel „BebelAhlwardtRichter“ klar
legten und nnchwieſen, daß der Abg. Richter gleich dem
Abg. Ahlwardt ohne aktenmäßige Beweisſtücke zur Hand
zu haben ein Mitglied des Reichstages aufs ſchmachvollſte
angegriffen P da nahmen wir von vornherein an, die
liberale Preſſe werde auch diesmal zu dem oben gekenn
zeichneten Mittel des Todtſchweigens greifen. Wir haben
uns nicht geirrt, ſind daher auch nicht weiter überraſcht.
Wohl aber erregt es einigermaßen unſer Erſtaunen, daß
auch die „Freiſ. Ztg.“ kein Wort findet, um wenigſtens
den. Verſuch einer Rechtfertigung des Abg. Richter zu
machen. Es genügt uns, dieſe Thatſache hierwit feſtgelegt
zu haben.

Ein Mitarbeiter der Münchener „Allgemeinen Zei
tung“ will glaubwürdig erfahren haben, Graf Balleſtrem,

nicht die bereits ſeit dem vorigen

185. Jahrgang.

der dem Papſte namens der Zentrumspartei deren Jubi
läumsglückwünſche überbrachte, hätte „aus dem Munde
Leo XIII. die Direktive mitgebracht „Unité et sagesse,
surtout sagesse!“ Ohne auf die Anslegung näher ein
zugehen, welche in dem Münchener Blatte dieſem Diktum

wird, wäre immerhin intereſſant, von beglaubigter
eite deſſen Richtigkeit verbürgt zu ſehen.

Ueber die Präſidentenwahl im Herrenhauſe iſt
dem „Newyork Herald“ berichtet worden, daß beim erſten
Wahlgange eine Majorität den Fürſten Bismarck zum
Nachfolger des Herzogs von Ratibor erwählt habe. Nach
einer darauf folgenden Berathung ſei aber dieſe Wahl zu
rückgezogen und Fürſt Stolberg gewählt worden. Es iſt
unbegreiflich, wie ſelbſt in voller e re ſich voll
ziehende Vorgänge zu derartigen Erfindungen verarbeitet
werden können. Offenbar iſt der Korreſpondent des „New
york Herald“ gröblich myſtifizirt worden.

Eig. Drahtbericht. Jn den Hoftreiſen Berlins
zirkulirt das Gerücht, Graf Walderſee werde im Auf-
trag des Kaiſers dem Fürſten Bismarck zu deſſen
Geburtstag gratuliren. Das Gerücht iſt mit aller
Reſerve aufzunehmen!

r Drahtbericht. Unſerem auswärtigen Amt iſteine Zirkularnote der Pforte über die von ichen Blät

tern gemeldeten Greuelthaten auf Cäſarea zuge-
gangen. Jn der Note wird die engliſche Darſtellung in
allen ihren Theilen als unrichtig bezeichnet.

Eig. Drahtbericht. Die in Rom verbreitete Sen
ſationsnachricht, der Kaiſer werde nach ſeinem Eintreffen
dort für das Zuſtandekommen einer Militärkanvention
wirken, iſt völlig aus der Luft gegriffen.

Der „Reichsanz.“ ſchreibt im nichtamtlichen Theil Die
Voſſiſche Zeitung hat in der Nummer 145 vom 26. d. M. einen
Artikel über das gegen den Kaufmann Carl Paagſch anbängige
Straſverſahren gebracht, welcher insbeſondere die Thatſache einer
Kritik unterzieht, daß der Genannte in der letzten Zeit wieder
holt verhaftet und freigelaſſen worden iſt. Dieſer Artikel ſcheint
ouf irrigen thatſächlichen und rechtlichen Vorausſetzungen zu be
ruhen. Die erwähnten gerichtlichen Entſcheidungen betreffen

ahre anhängige tung
ſiber welche in der Sitzung des Herrenhauſes vom 24. d. M.
durch einen Regierungs-Kommiſſar Auskunft ertheilt iſt, ſondern
ein weunes, erſt kürzlich gegen den e. Pagſch eingeleitetes Straf
verfahren wegen erneuter öffentſlicher Beleidiaung verſchiedener
Staatsbeamten. Jn dieſem neuen Verfahren iſt wegen Flucht
verdachts Seitens des zuſtändigen Gerichts die Unterſuchungs-
haft augeordnet, auf die von Paaſch hiergegen eingelegte Ve-
ſchwerde jedoch von dem Beſchwerdegericht der Verdacht der
r für nicht binlänglich därgethan erachtet und der Haft
efebl e worden. Auf die Beſchwerde der Staats

anwaltſchaſt gegen dieſe letztere Entſcheidung hat das Kammwer-
gericht vie Anſicht des erſten Richters gebilligt und die Ver
haſtung wiederum verhängt. Demnächſt iſt von Seiten des Be
ſchuldigten ſeine Entlaſſung gegen Sicherheitsleiſtung, gemäß
8 117 der Strafprozeßordnung beantragt worden. Dieſem An
trage hat das zuſtändige Gericht ſtattgegeben, indem es durch die
hinſerlegte Sicherheit den Verdacht, daß der Beſchuldigte ſich
der Beſlrafung durch die Flucht entziehen könne, für hinlänglich
beſeitigt erachtete. Auf die Beſchwerde des Staatsanwalts ha
83 das Kammergericht nach dem Geſammtverhalten des Be,
(buldigten es nicht als ausgeſchloſſen angeſehen, daß derſelbe

ſich trotz geleiſteter Sicherheit, wenn es ihm geeignet erſcheine
der Strafverfolgung durch die Flucht entziehen werde. Es ba

KFleines Fenillekon,
Eins der intereffanteſten Schauſtücke, welche die Re

giernng zur Weltausſtellung nach Chicago zu ſenden gedenkt, iſt
das in der mechaniſchen Werkſlatt von G. Voigt in der Neuen
burgerſtraße ſoeben fertig geſtellte Modell der Schleuſen-Anlagen
am Nord-Oſtſee-Kanal. as im Maßſtabe von 1:50 herge-
ſtellie Modell rubt auf einem zuſammenlegbaren Tiſche von

cht Metern Länge und drei Metern Breite es nimmt alſo denRonm eines großen zweifenſtrigen Zimmers ein. Die eine
Hälſte des Kunſtwerkes „on wiviature“ iſt von Holz georbeitet
und derart eingerichtet, doß verſchiedene Theile, langen Käſten
gleich, an Handgriffen meterweit herousgezogen werden können,
ſo doß man die Querſchnitte der Schleuſenanlagen, bis in die
Nur Details genou, deutlich vor Augen hat. Man ſieht dann
les das, was die äußere Geſammtanſicht ergänzt: die unter

irdiſchen Umlaufkanäle, die Maſchinenräume, die Brunnen und
Gänge (Dücker), die Einſteigſchächte 2c., alles in Form und Farbe
der Natur getreulich nachgebildet. Die andere Längshälfte des
Modells iſt der natürlichen Anlage inſofern noch genauer nach
gebildet, als ſle, durchweg aus Eiſen beſtehend und in ihren
einzelnen Theilen waſſerdicht abgeſchloſſen zu praoaktiſchen
Schlenſe-Verſuchen benußt werden konn. Man wird bier alſo
die Schlenſenkanäle 2c. mit Waſſer füllen, ein Modellſchiff in die
Schleufe bugſiren. die Schlenſenthore ſchließen und den Umlauf
des Waſſers c. zeigen können. Die ſämmtlichen Thorflügel des
ede ſind durch mgſchinelle Vorrichtnugen beweglich, welche

en wirklichen hydranliſchen Maſchinen nachgebildet ſind: eine
Seeſchlenſenanlage erbeiſcht natürlich in Rückſicht auf die ſtärkere
Strömung, Ebbe und Flutb, ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln:
ſie bat und, abwelchend von r Fluß-und Kanalſchleuſen, in der Mitte des Schlenſenkanals noch
doppelte Sperrthore, welche mit Schützen verſehen, ſind. Die
letzteren ſind beim Einſchlenſen ſo lange geſchloſſen, bis die
äußeren Thöre das Eindringen des Waſſers nach der neuen
Jhtuna rerhiödern, hieranf werden die Schützen durch die
Maſchinen emporgezogen, und es erfolgt dann ein Ausgleich
wiſchen den verſchiedenen Waſſerſtänden innerbalb des Schleuſenenele, danach erſt können nach Einlaufen der Schiffe die ent

gegengeſetzten Thore geſchloſſen werden. Dieſe Vorſichtsmaß-
regeln erböben die Zahl der ſämmtlichen an der Doppelſchleuſe des
Rordoſtſeekanals vorhandenen Thore ouf nicht weniger als vierund
wanzig. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe ganz beſonders ſtark
onſtrulrt ſind; als beſondere Sicherheitsmaßregel gegen die

febhafie Strömüng ſind die Thorflügel noch durch Ketten feſt
elegt, an denen Hemmgewichte von je d Centnern
chwere hängen. Die die Tborflügel J ahnſtangen

wiegen das Slück die Hleinigkeit von 100 Centnern Das
Modell zeigt außer dem mittleren r der Doppelſchleuſe,

och die auf beiden Seilen anſchließenden Theile, den Vinnen-ügſen und den Außenhafen. Jntereſſant iſt in erſterem das aus

einem Syſtem von Pfahlroſten gebildete Leitwerk, welches die
Einfahrt der Schiffe und deren gefahrloſe Bugſirung nach den
Schlenſenkanölen ermöglicht. Auch bier ſind beſondere Sicher
heitsmaßregeln gegen Strömnng, Eisgang e. vorgeſehen. Die

erwältung der Marine- Akademie und -Schnle hat ein circa
zwei Meter langes Modell der Krenzerkorvette „Prinzeß Wil
helm“ (erbant 1888) hergeliehen welches dem Ganzen zu hoher
Zierde gereicht und die Anſchaulichkeit der plaſtiſchen Geſammt-
darſtellung in bohem Maße erhöht. Wie mühſam die Arbeit
geweſen iſt, geht ous der Thatſache hervor, daß ſeit Dezember
vorigen Prpres durchſchnittlich dreißig Lente an den einzelnen
Theilen der Schleuſenanlage gearbeitet baben. Das Modell,
weſches mit Tiſch ca. 30 Cenlner wiegt, wird in den nächſten
Tagen, in vierzehn Kiſten verpackt, nach Chiecego abgehen; es
dürſte zu den hervorragendſten Ausſſellungsobjekten gehören,
welche auf der Weltausſtellung dem deutſchen Namen Ehre
machen werden.

PaſtetenZwerge waren in früberen Jahrhunderten bei
ſeierlichen Banketlen und großen Staatseſſen ſehr hänfig: es
wurden gewaltige Paſteten anf die Taſel geſetzt. aus denen dann,
ſobald man ſie angeſchnitten halte Zwerglein herauskrochen.
Auch lebende Vögel Droſſeln und andere Sänger wurden in
den Hohlranm des Gebäcks geſteckt und flatterlen dann luſtig
einher. Der Zwerg, der hervortrat, pflegte nicht ſelten hohen
Gäſten einen Blumenſtrauß zu überreichen und ein Gedicht zu
rezitiren. Auch am öſterreichiſchen Kaiſerhofe war dieſe Sitte
üblich, ſie kam aber zu einem plötzlichen Ende durch einen un-
angenehmen Unglücksfall. Eine Zwergin, ein niedliches kleines
Mädchen war in eine ſolche Paſteie geſteckt worden und ſollte
eine ſchwungvolle Ode an die Kaiſerin richten; als man nun das
Backwerk anſchnitt fand man daß die Kleine todt war. Die
Kaiſerin ſank in Her ab und die Tafel wurde ſoſort aufge
hoben ſeitdem wurden die Rieſenkuchen, in denen lebende
Weſen verborgen waren, abgeſchafft.

Die Abnutzung eiſerner Vauwerke. Man ſchreibt uns:
Obwohl man weiß, daß das Eiſen in dem Roſt einen Feind
beſitzt, der unabläſſig an deſſen Zerſetzung arbeitet, ſo wird doch
von den Eiſenbahngeſellſchaften immer noch den elſernen Ban-
werken der Vorzug vor den ſteinernen Brückenbogen gegeben,
weil dieſe weniger leicht in ihren Einzelheiten zu prüfen ſind,
als jene. Wo aber eine ſolche Unzahl von Nieinägeln verwendet
werden muß, iſt die äußerſte Vorſicht geboten. Trotz aller auf-
getragenen Farbenſchichten wird jedes Nietloch der Mittelpunkt
einer langſamen O Peere Der Roſt modifißirt rings um das
Loch herum einen Theil des Eiſens und je tiefer er ſich einfrißt,
deſto mehr verliert das Eiſen an Zuſammenhang in Folge des
Drückes, den es erleidet, verliert es ſeine urſprüngliche Form;
zugleich erleidet es Veränderungen in ſeinem Melekurlargefſge
und wird dadurch um ſo leichter zerbrechlich. Wie ernſt dieſe
Gefahr iſt, hat vor Kurzem Valdi an zwei VBrücken des Héèrauſt
Departements uachgewieſen, die beide vom Roſt zerſtört worden
ſind und durch neue erſetzt werden müſſen. Die eine iſt die

Brücke von Palavas, die in zwei Bogen über den dortige
Kanal führt und im Jahre 1851 erbaut wurde; die andere
Brücke, die bei Frontignan über den Kanal der Teiche führt, iſt
nach einer Exiſtenz von nunr 28 Jabren und ungeachtet eines
ſtarken Anſtrichs von Steinkohlentheer bereits durch den Roſt
unbrauchbar geworden. Man kann bei großen eiſernen Banften,
namentlich bei Eiſenbahnbrücken, nie z vorſichtig ſein, weil ſolche
Bauwerke einer unanfhörlichen Erſchütterung ausgeſetzt ſind,
wodurch die Modifikation der Molekulartextur außerordentlich
begünſtigt wird.

Die theuren Vögel. Jn der Tägl. Rundſchau erzählt
Fr. von Levetz ow folgende Schnurre aus Schleswig Hol
ſtein: Ein Bauer, der eine fette Sau zu verkaufen beabſichtige,
hielt mit ſeinem Geſpann auf dem Marktplahe von Hlenstug-
Während er noch vergeblich nach einem Käufer für ſein Borſter-
vieh ansſpäbte, entwickelte ſich unmittelbar neben ihm ein leb
hafter Handel um ſeiner Anſicht nach recht winzige Vögel,
welcher mehr und mehr ſeine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch
nahm. Matroſen eines von überſeeiſcher Reiſe ſoeben zurück
gekehrten Schiffes hatten e ſprechende Popageien mitge-
bracht, welche ſie gleichfalls auf dem Markte J ſuchten
Der Bauer wurde immer hellböriger, als er die geforderten
Preiſe vernohm, und Wirte vor ſtarrem Erſtaunen den Mund
auf, als wirklich ein ſolcher Vogel, der nach ſeinem Ermeſſen
kaum auf 1 Pfd. Fleiſch zu taxiren war, für den Preis von
20 Speziesthalern (1 Spezies gleich I Thlr. prß.) verkauft
wurde. „Dunnerſlag!“ ſatt ſich der Bauer in ſeinemlieben Gemüth „ſtadt de Vagels upſtunus ſo in Pries?! Du
heſt jo noch to Hus den olen Ganner (Gänſerich). De betahlſt
ſick dünn ja leder as dat Swin!“ Sein Hof liegt unmittelbar
vor Flenshurg; kurz entſchloſſen ſpringt er auf den Wagen und
jagt, was die Pferde laufen können, heimwärts, um die Sau
ger den alten Gänſerich umzutauſchen. Ein Metzger in der
Lorderſtraße, der vom Fenſter aus in den vorüberjagenden

Wagen ſieht, ruſt dem Bauern zu: „Wat ſall dat Swin geillen
erhält aber nur die Antwort: „Hol mich nich up, ick heff

keen Tid!“ Nachdem der Umtauſch vollzogen wer, ging es
in demſelben Tempo zum Markte auf den allen Stand zurück;
wo der Papageienbandel noch munter im Gange iſt. Mittler-
weile findet ſich auch ein Kanfliebhaber bei dem Bauern ein
und fragt: „Wat ſall de ol Ganner gellen?“ Der Banner
muſtert mit beiden Händen in den Hoſentaſchen erſt von ober
erab den Frageſteller auf, ſeine Kauſfähigkeit, zieht die Augen
raunen in die Höhe und ſagt dann mit großer Kalthlütigkeit:

„Twintig Spetſchen „Du büſt jo woll verrückt entC der Käufer „de ol Ganner is ja knapp tweg
petſchen werth.“ Achſelzuckend erwidert der Bauer mit

Die Vagels fündeiner Handbewegung gegen die Papageien:;:
der Andere, „deupſtunus ſo düer!“ „Je, de da“, rief

känt jo äwer ok ſnacken!“ „Ja, ſnacken ſnacken kann benich“, gniworiete der Bauer mit ſchlauem V nzeln a äwey
be denkt ſin Deel.“

W De hentige Nummer I. und 2. Ausgabe umſoßt 14 Seiten.
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daher die Enklaſſung des Beſchuldigken gegen Leiſtung einer
Sicherheit, gleichviel von welcher Höhe, für unzuläſſig erklärt
und die Wiederverhafturg angeordnet. Die beiden auf Ent
laſſung aus der Haſt lautenden gerichtlichen Entſcheidungen
waren nach S 123 der Strafprozeßordnung ſofort in Vollzug zu
ſetzen, und es hatte die dagegen erhobene Beſchwerde des Staats
anwalts keine aufſchiebende Wirkung. Es erklärt ſich daher die
in dem Artikel der Voſſiſchen Zeitung als Fnfraneg bezeichnete
wiederholte Verhaftung und Freilaſſung des c. Paaſch ohne
weiteres aus dem Geſetz in Verbindung mit der auch in anderen
Strafſprozeſſen hervortretenden, jedem praktiſchen Juriſten be
kannten Erfahrung, daß über Fragen, wie die von Verhaſtungen,
bei Erſchöpfung des Jnſtanzenzuges nicht immer alle Jnſtanzen
derſelben Anſicht ſind. Die fraglichen Thatſachen geben hier-
nach zu den in der Voſſiſchen Zeitung angeſtellten Betrachtungen
keinen Anlaß. Uebrigens verſteht es ſich nach den beſtehenden
Geſetzen von ſelbſt, daß die Juſtizverwaltung auf gerichtliche
Entſchließungen keinen Einfluß hat.

Vom Nord-Oſtſee Canal. Jm gegenwärtigen Angenblicke,
wo der Nord-Oſtſee-Canal ſich ſeiner Vollendung näbert, iſt die
Herausgabe eines umfaſſenden, überſichtlich gehaltenen und reich
mit Skizzen und Plänen ausgeſtatteten Werkes über den Canal
ſehr willkommen. „Der Nord-Oſtſee-Canal, ſeine Entſtebungs-
geſchichte, ſein Bau und ſeine Bedeutung in wirthſchaftlicher und
militäriſcher Hinſicht“ iſt der Titel eines eben erſchienenen
Buches, das auf Grund eines reichhaltigen amtlichen und privaten
Quellenmaterials von C. Beſeke verfoßt, mit zahlreichen Skizzen
und Zeichnungen im Text, ſowie mit 3 großen Kartenblättern
und graphiſchen Darſtellungen verſeben iſt. Verlag von Lipſins
und Tüiſcher, Kiel und Leipzig. Das Werk bietet zunächſt einen
Ueberblick über die Vorgeſchichte des Canals nebſt einer Zeichnung
der 16 verſchiedenen, ihm vorangegangenen Canalprojecte zwiſchen
Nord und Oſtſee. Sodann folgt eine Beſchreibung des vom
Reiche definitiv angenommenen Projects, erläutert durch eine
Ueberſichtsſkizze c. Der Bauleitung und Arbeiterfürſorge iſt
ein weiterer Abſchnitt gewidmet, in welchem eingehende Dar
legungen über die hierbei in die Praxis übertragene Sozial
politik des Reiches gegeben werden. Jn einem ausführlichen,
mit ſtatiſtiſchen Nachweiſungen verſehenen Abſchnitt wird die
wirthſchaftliche Bedeutung des Canals dargelegt. Varan
ſchließt ſich eine Erörterung der militäriſchen Bedeutung
er Schlußwort wird auch die politiſche Bedeutung kurz ge

eſſt.

Sozialdemokratiſcher Bauerufang-
Bei den letzten ReichstagsNachwahlen im Kreiſe Lieg-

üßz-Goldberg-Hainau wurde von den Sozialdemokraten ein
Flugblatt verbreitet, dem wir die nachfolgenden Stellen
entnehmen:

„Die ſozialdemokratiſche Partei bekämpft nicht die Per
ſonen der Kapitaliſten; viele Mitglieder der ſozioldemo
kratiſchen Partei ſind ſelbſt Unternehmer und Kapitaliſten.“

„Jn wirthſchaftlicher Beziehung verlangen wir:
Ablöſung der kapitaliſtiſchen Anrechte durch ſtaatliches

Eingreifen.
Zuſammenfaſſung der ländlichen Wirthſchaften zu Genoſſen

ſchaſtsverbänden, Umwandlung der landwirthſchaftlichen Groß-
betriebe in Genoſſenſchaften unter Aufhebung und Ablöſung
der Rechte der ſeitherigen Beſitzer.

Umwandlung der kapitaliſtiſchen Produftionsanſtalten in
Genoſſenſchaften, wobei die ſeitherigen Leiter oder

nhaber zu Direktoren gewäblt werden können
unter Ablöſung ihrer Beſitzrechte.Umwandlung des geſammten Verkauſs- und Handelsweſens
in ſtaatliche und kommunale Konſum-Organiſationen, Um
wandlung aller Verkaufsgeſchäfte in Filialen,
Auflöſung der überzähligen Geſchäfte unter Entſchädigung
der Junbaber.

Für alle Staats angehörigen ohne Unter-
ſchied das Recht der Beſchäftigung in allen ſtaatlichen und
kommunalen Betrieben, Aemtern und Anſtolten, wobei einem zu
großen Andrange durch entſprechend niedrigere Normirung der
Beſoldung in den betreffenden Arbeitszweigen vorgebeugt
werden könnte.“

„Das ſind im weſentlichen die bauptſächlichſten Reformen,
welche die Sozialdemokratievornehmen würde, ſobald ſie zur
Prlamentariſchen geſetzlichen Macht gelangt

äre,
t

Man wird ans den vorſtehenden Lockungen, die in
allen Stücken von dem offiziellen ſozialdemokratiſchen
Parteiprogramm abweichen, erſehen können, in welchem
Grade verlogen und heuchleriſch die ſozialdemokratiſche
Agitation in denjenigen Orten auftritt, wo es gilt, die
Kleingewerbetreibenden und die Landbewohner zu gewinnen.
Man wird daraus aber auch auf die Art und
Weiſe ſchließen können, wie bei den nächſten
Reichstagswahlen die Sozialdemokratie vorzu-
gehen beabſichtigt. Dieſem Bauernfange bei
Zeiten entgegenzutreten iſt dringend du es
empfiehlt ſich daher, ſchon jetzt die Kleinbürger,
Bauern und Landarbeiter über die wahren
re ſozialdemokratiſchen Bewegung aufzu-
lären; an Material hierfür fehlt es nicht.

Zur Statiſtik
der preußiſchen Staatseiſenbahnen.

Die Entwickelung des Perſonenverkehrs auf den preußiſchen
Staatsbahnen in den letzten ſechs Jahren ergiebt ſich, nach dem
„N.-A.“, aus folgender Zuſammenſtellung:

Nach der Statiſtik des Reichs-Eiſenbahnamts, deren letzter
dar für 1891/92 in dieſen Tagen erſchienen iſt, betrug die

ahl der Perſonenkilometer:
gegen das
Vorjahr

1886/87 6647861 476
76887/88 5610 707374 4.9 C1688/89 5650 709 7606 6.1
1889/90 6706 420 811 12,.71890/91 76520 470625 12.1
1891/92 7876 475 741 4- 4.7
1891/92 geg. 1886 57 777 677 47,3 pEt.

Wird die inzwiſchen erfolgte Verſtaatlichung einiger Bahn-
r in Schleswig Holſtein, Thüringen und Hannover berück-

chtigt, ſo ſtellt ſich die Steigerung auf etwa 45 pCt. (44,9 pCt.
„„Jn derſelben Zeit ſtieg die Perſonenfrequenz auf den

größeren deutſchen Staatsbahnen:
auf den Reichsbahnen um 20 pCt.,

bayeriſchen Staatsbabnen um 27,5 pCt.

e lächſiſchen 84wöürttembergiſchen, 26
badiſchen

gegen 47,3 bezw. 45 pCt. auf den preußiſchen Staatsbahnen
Die Verkehrsdichtigkeit auf 1 Kilometer Bahnlänge

betrug 1891/92 bezw. 1891
]—,D J J 4= r

Dem Rechnungsjahre 1. April 1891/92 fehlte der Oſter
erkehr, demzufolge die Perſonenfreguenz im April 1891 um
.7 pCt. und im März 1892 um 8,4 pCt. hinter den Vergleichs-
onaten des Vorjahres zurückblieb. während die übrigen 10

r von 7,1 pCt. aufweiſenie

lagksbabnen beziehen ſich auf die Kalenderjahre 1886--1891.

Perſonen
auf den preußiſchen Staatsbahnen 321 788
o teichsbahnen 55 243 373o buahyeriſchen Staatsbahnen 1384263

e ſächſiſchen Staatsbahnen 348 838
würitembergiſchen Staatsbahnen 222 414
badiſchen Staatsbahnen 290835

war ſonach in Preuben nur wenig geringer als in dem dicht be
völkerten Sachſen und erheblich ſtärker als auf den übrigen
größeren deutſchen Staatsdahnen.

Die Zugausnutzung ſtellt ſich durchſchnittlich auf ein
Zugkilometer:

Perſonen
auf den preußiſchen Staatsbahnen auf 624

NReichsbab nen
bayeriſchen Staatsbahnen 422er ſächſiſchen 4 J v 63,92 wuüittembergiſchen 46.7e badiſchen e 48,4in Preußen biernach weſentlich günſtiger als auf den meiſten

anderen Staatsbahnen und nur wenig geringer als in Sachfen.
Die Ach sausnutzung belief ſich durchſchnittlich auf ein

Achskilometer:
auf den preußiſchen Staatsbahnen auf 469 Perſ.

Reichsbahnen 5,82e boyeriſchen Staaisbahnen 407
o ſächſiſchen 9 e 418württemberg. e e 385badiſchen 4.96war ſomit auf den preußiſchen Staatsbahnen am günſtigſten.

Eine Perfonenwagenachſe durchlief durchſchnittlich im Laufe
des Jahres 1891/92 bezw. 1891:

47 286 Km.
42 936

auf den preußiſchen Staatsbahner

Reich. bahnen 9bayeriſchen Staatsbahnen 34 1997 ſächſiſchen Staatsbahnen 39461
wiüttembergiſchen Staatsbahnen 38 280
badiſchen Staatsbahnen 37 739Die durchſchmltliche Einnahme für jede Perſonenwagen-

achſe betrug:
auf den preußiſchen Staatebahnen 6382
q NReichebahne 595682o bayeriſchen Staatsbahnen 4869lüächſiſchen 4 65233wöürttembergiſchen 4769

badiſchen 5 557war ſomit in Preußen am höchſten gleichwohl ſtellte ſich die
durchſchnittliche Fahrgebühr für ein Perſonen- Kilometer auf den
preußiſchen Staatsbahnen am niedrigſten, nämlich:

auf den Preußiſchen Staatsbahnen auf 2,93
v Reichebahnen 39,18bayeriſchen Staatsbahnen 5,46
e lächſiſchen Stagtsbahnrn 319württembergiſchen Staatsbahnen 3.24
J badiſchen Staatsbahnen 8.49

Ausland.
Paris, 28. März. (Eig. Drahtber.) Der Graf

von Paris hat geſtern Abend folgendes Pamphlet
an das monarchiſche Komitee gerichtet:

„Der große Skanvalprozeß hat in dieſen Tagen das
Land über den moraliſchen Werth der führenden Männer
orientirt. Durch ein grauſames Geſetz bin ich gezwungen,
im Ausland zu leben, und empfinde deſte ſchmerzlicher
Alles, was das Anſehen Frankreichs ſchädigen kann. Jch
fühle mich pflichtgemäß genöthigt, den Monarchiſten die
zu befolgende Richtſchnur vorzuzeichnen: Die Kammer hat
alles Anſehen verloren; in jeder neuen Sitzung fällt ſie
tiefer in der öffentlichen Meinung; die Regierung hat nicht
den Muth, vor dem Sozialismus Front zu machen und be-
ſitzt weder zur inneren, noch zur äußeren Politik die Kraft.
Alle Wähler fühlen die Nothwendigkeit, ſich zu einer
äußerſten Anſtrengung zu vereinigen. Die Monarchiſten
müſſen ihnen die Hand reichen und mit gutem Beiſpiel zur
Hand gehen! Sie dürfen kein Bündniß verſchmähen, wel
ches ſie im Jntereſſe der ſozialen und religiöſen Freiheitdes Landes eingehen könnten. Die Monarchiſten m en

dem Land begreiflich machen und beweiſen, daß die Mo-
narchie allein dem Land eine ſolide Regierung geben kann,
die nur auf das öffentliche Wohl bedacht, Frankreich vor
Unruhen bewahrt. Unterſtützt von einem erprobten Sohne,
ſchrecke ich vor keiner Mühe zurück, das Vaterland zu
heben. Mir wird die Vollbringung des Werkes zelingen,
denn Gott wird nicht zugeben, daß Frankreich, dieſe ruhm-
reiche Nation, verkümmere.

Philippe, Graf von Paris.

nan —DAus aller Welt.
Köln, 27. März. (Eig. Drabtber.) Die Köln. Volks

Ztg. meldet aus Manheim: Dowe habe ſein Erfindung dem
Reichskanzler Caprivi für drei Millionen angeboten, Caprivi
habe Bedenkzeit verlangt. Der „Figaro“ habe Herrn Dove
zweimal vergeblich antelegraphirt.

c Nürnberg. 27. März. (Eig. Drahtber.) Heute brach
im Pabvierlager der bedeutenden Niſter'ſchen Kunſtanſtalt in
Brand aus, der großen Schaden verurſachte.

Bremerhaven, 28. März. Der berüchtigtſte Fieberhafen
Braſiliens. Santos, hat wieder einmal von einem Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd zahlreiche Opfer gefordert. Von der aus
74 Mann beſtehenden Beſatzung des Dampfers „Köln“, welcher
vorgeſtern von Braſilien hier eintraf, mußten in Sontos nicht
weniger als 34 am gelben Fieber erkraukte Perſonen, alſo faſt
die halbe Mannſchaft, ins Hoſpital gebracht werden. Von dieſen
ſind 21 geſtorben, von ſechs Perſonen iſt das Schickſal noch un
bekannt, und ſieben ſind geneſen „oder in der Rekonvalescenz
begriffen bereits mit nach hier gekommen. Beſonders ſtark iſt,
wie die Prov.-Ztg erfährt, das Maſchinenperſonal vom Fieber
ergriffen worden. Von Rio Janeiro bis Bahig mußte der
Dampfer ſich mit braſilianiſchen Maſchiuiſten behelfen.

Mogilno, 28. März. Das Feſt der goldenen Hochzeit
feiern am heutigen Tage die J. Flanterſchen Ebeleute hierſelbſt.
Das Jubelpaar wohnt ſeit länger als 50 Jahren an dieſem
Orte und, befindet ſich gegenwärtig noch in voller Rüſtigkeit.

München, 28. März. (Eig. Drahtb.) Jn der
vergangenen Nacht fand ein Straßenkampf
wiſchen mehreren Arbeitern und Soldatenatt in welchem ein Unteroffizier einen Arbeiter

tödtete.
Brüſſel, 28. März. (Eig. Drahtb.) Mehrere hieſige

Blätter haben den demnächſt bevorſtehenden Beſuch der
Kaiſerin Friedrich gemeldet. Auf direkte Anfrage iſt der
Zeichen erfoſgt. daß in hieſigen Hofkreiſen nichts hiervon be
annt ſei.Wien, 28. März. (Eig. Drahtb.) Wie verlautet, willigte

der Kaiſer bei der Aundienz mit Wekerle und Hieronymi in die
Einbringung der Geſetzentwürfe über die Rezeption der
Juden und Einführung des ſtaatlichen Matri-
kalweſens nach Zuſammentritt des ungariſchen PVarlaments.Oedenburg, 28. März. (Eig. Drahtb.) Bei der Ab
tragung eines Eiſenbahndammes in Brinnerberg
ſind 13 Perſonen verunglückt. Näheres fehlt noch.

Prag, 27. März. Bezüglich des unter dein Namen
Germain Rott, Privatier aus Brüſſel, hier gemeldeten Fremden,
der unter dem Ferd achte Schmuckſachen, die aus dem bei derGräfin von Flandern ſeiner Zeit verübten Diebſtäblen herrühren,

lngaben der bayeriſchen, ſächſiſchen und badiſchen l t Verkaufe u haben, h worden war,
Ilt ſich heraus, daß ein Jrrihum vorliegt und die offerirten

y Schmuckgegenſtände kelnesſvegs einen Theil der Kleſnodien der
Gräfin von Flandern bilden.

Antwerpen, 27. März. (Eig. Drahtbericht.
Geſtern fand hier die Abſtimmung über das Res
ferendum ſtatt. Der Antrag Janſon erhielt von
19 705 abgegebenen Stimmen 15 767. Der Antrag
Nothomb erhielt 2653, der Regiernugsautrag nur
170 Stimmen. Die Abſtimmung in 10 andern
Gemeinden ergab daſſelbe Reſultat

Nom, 27. März. Die monarchiſchen Vereine
bilden ein Komitee, um eine Volkskund gebung fürdas deutſche K aiferpagr anläßlich der Anweſenheit des
ſelben in Rom zu veranſtalten. Jn Neapel hat eine große
Proteſtkundgebung gegen die am Sonnabend vom
„Attentäter“ Berardi den König Humbert in Rom
zugefügte Beleidigung ſtattgefunden. Eine große Menſchen
menge durchzog mit 14 Fahnen, unter Hochrufen auf den König
und Pereatrufen auf die Klerikalen, die Straßen und brachte
dem Herzog von Aoſta eine Huldigung dar.

New-York, 28. März. Der Eigenthümer und Heraus-
geber des großen Blattes „Mail and Expreß“, Oberſt Elli-
ott F. Sbepard iſt in Folge der Einathmung von Aether,
mit welchem er zum Zwecke einer Steinoperation behandelt
wurde, geſtorben. Der Pa ient hatte ſeine Abſicht, ſich ope
riren zu laſſen, ſeiner Familie gegenüber verheimlicht und ſeine
Frau ſowie die Kinder unter allerhand Vorwänden fortgeſchickt.
Elliott F. Shepard war in Jamestown im Staate Newyork
1833 geboren, wurde 1858 Advokat und unterſtützte nach dem
Ausbruche des Bürgerkrieges den Gouverneur Morgan als
deſſen Adjutant bei der Anwerbung und Ausrüſtung der Truppen,
welche der Staat NewYork für die Bundes-Armee ſtellte. Jin
Jahre 1888 kaunſte er die oben erwähnte Zeitung.

Nenes ans Afrika.
Von Deutſch-Südweſt-Afrika. Die bereits

wiederholt angekündigten Vereinbarungen zwiſchen verſchiedenen
Geſellſchaften ſind am Sonnabend durch den Verwaltungsrath
der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft genehmigt worden
und gehen nunmehr ihrer Ausführung entgegen. Zunächſt iſt
die Rehobother Minen- Geſellſchaft auf Grund der Höpfnerſchen
Konzeſſion gebildet worden, an ihr betheiligen ſich die genannte
Kolonial-Geſellſchaft, die v. Lilienthalſche Geſellſchaft und die
South West African Co. auch in ihr iſt das deutſche Elemen
vorherrſchend. Die Rebobother Geſellſchaft wird in nächſter
Heit eine Forſchungsexpedition abſenden. Das betreffende Ge
biet iſt, ſoweit es nach beſtehenden Verhältniſſen möglich war.
bisher von Dr. Fleck nach Minerglien abgeſucht worden, er wirt
auch an den ferneren Unterſuchungen bervorragenden Anthei
nehmen. Derſelbe ſetzt große Hoffnungen auf eine intenſive
Arbeit in jenen Gebieten, wo er rer allerlei Hinderniſſen
begegnete. An zweiter Stelle iſt die Abmachung mit dem
Karas-Khoma-Syndikat von dem Verwaltungsrathe der ſüd eſt
afrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft gutgeheißen worden. Die Er-
öffnung des ſüdlichen Gebietes durch eine gute Verbindung mit
der Küſte und dem beſten Hafen ſteht alſo in beſtimmter Aus-
ſicht; auch rückt der Beginn von ſyſtematiſchen Bergarbeiten in
Großnamaqualand nahe. Das wird in jene Gebiete eine Be
wegung bringen, deren Folgen ſich noch nicht abſehen laſſen.
Faſt zu gleicher Zeit werden die Pioniere größerer Unterneh
mungen in den Norden wie in den Süden unſeres Schutzge-
bietes eindringen und dort wirthſchaftliche Umgeſtalinngen ber
vorrufen, wie ſie dort bisher unbekannt waren.

(Südweſtafrikaniſche Goldfunde.) Von dem Auf-
finden von Gold in Südweſt Afrika, nahe der Mündung des
Swakop (Tſoachanb), haben wir ſchon Mittheilung gemacht.
Das Gold wurde in dem Sande des Swakopfluſſes auf dem
Gebiete der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft gefunden.
Hauptmann von Frangois, der ſtellvertretende Kaiſerliche
Kommiſſar, hat es eingeſandt, er hat es aber verſchmäht auf
Grund eigener und anderer früherer Erfahrungen allzugroße
Hoffnungen doran zu knüpfen. Die eingeſandten Fundſtücke ſind
der Kolonialgeſellſchaft ſofort in dem überkommenen Zuſtande
übermittelt worden und dann der Bergakademie zu näherer
Prüfung übergeben worden. Daher kann in kürzerer Zeit
nähere Auskunft darüber erwartet werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Zu den von der Prüfungskommiſſion für Theo-

lo gen im Winterhalbjahr 1892 93 abgehaltenen Candidaten-
prüfungen hatten ſich 53 Sturirende gemeldet, von denen
drei vor, bezw. während und nach beendigter ſchriftlicher Prü-
fung zurücktraten. Zwei wurden wegen ungenügender Beſchoffen
heit einer der ſchriftlichen Arbeiten vor der mündlichen Prüfung
zurückgewieſen. d die mündliche Prüfung traten mithin 48 Can
didaten ein, von denen Alle bis auf 3 dieſelbe beſtanden.

v Berlin. Der Privatdozent der Phyſik an der bieſigen
Univerſität Dr. Paul Glan iſt zum Profeſſor ernannt worden.

Jena. Kreisthierarzt Wilbelm Eber vom Polizei
Präſidium in Berlin bat ſich hier als Privatdozent für Thier
beilkunde habilitirt. Gleichzeitig iſt derſelbe zum Leiter der
Veterinäranſtalt an dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut der
Univerſität berufen worden.

Die Leipziger Kanalfrage
mit beſonderer Beziehung auf den

Elſter- Saale Kanal
bildete den Gegenſtand eines eingehenden Vortrages, welchen
geſtern Abend, Herr Handelskammer-Sekretär Pr. Wermert
in einer im Börſenſaale abgehaltenen, vom hieſigen Kaufmänni-
ſchen Verein einberufenen von zahlreichen Gewerbetreibenden,
Induſtriellen und anderen Jntereſſenten beſuchten Verſammlung
bielt. Der Redner wies im Eingang ſeiner Ausfübrungen dar-
auf hin, daß die Frage des Elſter-Saale-Kanals und der Leip-
ziger Kanal- Angelegenheit überhaupt ſchon ſehr lange ſpiele und
die betheiligten Körperſchaften von Halle und Leipzig ſchon oft
befaßt habe, ohne früher jedoch recht in Fluß gekommen zu ſein.
Ein auf dieſe Frage bezügliches Schriſtſtück der Halliſchen
Handelskammer datire bereits aus dem Jahre 1875, dieſe Körper-
ſchaft habe auch ſchon 1879 an die preußiſche Regierung eine
Vorſtellung gerichtet. den erwähnten Kanal erbauen und eine
durchareifende Regulirung der Saale vornehmen zu laſſen.
Darxaufhin habe die Königl. Regierung zu Merſeburg die Auf
forderung erlaſſen. daß man aus freien Stücken die Koſten der
Vorarbeiten des Kanals aufbringen pöge, man werde dann
ſehen, ob die r möglich ſei. Der auf den Handels
kammer-VBezirk Halle entfallende Antheil dieſer Koſten ſei dann
zuch beſchafft. dagegen habe ſich der Handelskammer-
Bezirk Leipzig dieſer Aufforderung gegenüber ab-
lednend verhalten, weil man dort dieſem Kanal
projekt widerſtrebte und einen Kanal Leipzig Wall-
witzhafen befürwortete. Auf die Bitte der Handelskammer zu
Halle habe die Preußiſche Regierung dann die Vorarbeiten auf
ihre eigenen Mittel übernommen, und es ſei ein Projekt unter
Zugrundelegung des Eilſterbettes als Linie des Kanols eusge-
arbeitet, deſſen Ausführung leider unterblieben ſei; für daſſelbe
ſei die Handelskammer zu Halle ſtets befürwortend eingelretem
während die zu Leipzig ebenſo wie der dortige Magiſtrat bis
vor Kurzem dieſem Projekte keine Sympathie entgegengebracht,
vielmehr danach getrachtet hätten, eine direkte Kanalverbindung
Leipzigs mit der Elbe unter Umgehung unſerer Stadt herbeizu-
führen. An ſolchen anderen Kanalprojekten ſeien drei anfae-
taucht; von denſelben ſeien zwei, nämlich Leipzig-Wallwitzhafen
und Leipzig-Aken als undurchführbar und Vuiß gufgegeben zu
betrachten. Das dritte, nämlich Leipzig-Torgau ſei beſonders in
einer Broſchüre der Reg.- Baumeiſter Haveſtadt und Con-
tag „die Leipziger Kanalfrage befürwortet. Da gegenwärtig
für dies Projekt kein Koſtenanſchlag vorliege, genaue Meſſungen
über die in Frage kommenden Verhältniſſe nicht angeſtellt, die
Vorarbeiten nicht übernommen fejen, ſei man nicht wobl in der
Lage, daſſelbe des längeren zu beſprechen und ſeine wirtbhſchaſt
liche Bedeutung einer Betrachtung zu unterziehen an der Aus
ſübrung deſſelben habe übrigens die preußiſche Regierung kein
ſonderliches Jntereſſe, da dieſer Kanal lediglich fächſiſchen, vor
wiegend Leipziger Jntereſſen dienen könnte; damit aber ſei ſelbſt
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derſtäudtich. doß die vreußiſche Regierung nicht die Mittel zur
Ausfübrung dieſes Kanals geben werde, und daß Sochſen dieſelben
ſobald zu beſchaffen bereit ſein werde ſeibei der gegenwärtigentFfinanz-
lage der Einzelſtgaten kaum zu erwarten, beſonders im Hinblick auf
die Höbe der Koſten eines ſolchen Ünternebhmens, welche von
den Freunden deſſelben auf etwa 30 Millionen Mark, nach An
ſicht der Handelskammer zu Halle jedoch wohl an 50 Millionen
betragen dürften. Als zunächſt erreichbar ſei jedenfalls der
Elſter-Saole-Kanal zu bezeichnen, für den die Vorarbeiten ab
geſchloſſen und vorzüglich durchgeſührt ſeien. Als die erſte
Linie für denſelben ſei die von Leipzig bis Creipou oberhalb
Merſeburg erkaunt, durch welche bei 24 Kilometer Länge der
Waſſerweg von Leipzig bis zur Saale Mündung bei Varby ſich
auf etwa 156--157, bis nach Hamburg auf 482 Kilometer ſtellen
werde. Weſentlich fei, daß nicht wie bei dem Projekt Leipzig-
Aken ein Kanal neben der Saale in Frage komme. Für den
Elſter Saale-Kanal gegenüber dem Projekt Leipzig Torgau
preche beſonders der Ümſtand, daß die Schifffahrts- Verhält
niſſe der Saale im Verhältniß zu denen der Elbe oberhalb
der Saale Mündung weſentlich günſtigere ſeien. Eingebend
wies der Reduer, nachdem er bhiſtoriſche Hinweiſe über die Be
deutung der Soale als den Verkehrsweg ſchon ſeit uralter
Zeit geboten batte, dieſe von den Befürwortern des Projektes
Feivsig. Torgau beſtrittene Behauptung zablenmäßig durch
Wiedergabe der in Saale und Unſtrut beobachteten Widerſtandes
der beſonders für die Schifffahrt in Frage kommenden mittleren
W ſſerſtände nach. Er kam zu der Folgerung,
daß die Saale als Fahrrinne gleichwerthig mit
der mittleren und oberen Elbe ſei. ja ſogar mittelſt der Stau-
ungen dieſelbe übertreffe und mit geringeren Mitteln ſich beſſer
werde reguliren laſſen. Bei dieſer Sachlage bat die Handels
kammer zu Halle gewiß mit Recht bei dem Herrn HandelsMi-
niſter den Antrag eingebracht, bei einer Vertiefung der Elbe den
gleichen Koſtenbetrag für die Saale aufzuwenden. Sollte nun
die Elbe jedoch im weſentlichen ſo bleiben. wie ſie iſt, ſo er
achtet der Vortragende im Intereſſe der SaaleSchifffabrt etwa
3 Millionen Mark für ausreichend zur Ausführung der
wünſchenswerthen Regulirungen, beſtehend in Umbau und Er-
weiterung der 5 Saaleſchleuſen oberbalb Halle, der Beſeitigung
einiger allzu großen Krümmungen des Fluß aufes, die jedoch im
Waſſerbaubezirk Halle kaum noch vorbanden, in Anhalt und
preußiſchen magdeburgiſchen Saolegebiet leicht zu beſeitigen ſein
werden, ferner für Ufer-egulirung, ſoweit ſolche noch erforderlich
iſt. Unter Lanzurechnung von 11 800 000 als Koſten des
Elſter-Saale- Kanals gelangt der Vortrogende ſo zu einer Ge
ſammtſumme von ca. 15*/, Mill. Mark als nothwendige Auf
wendung zur Schaffung einer Woſſerſtraße erſten Ranges auf
Saale und ElſterSaale- Kangl, während die Herren Conteg und
Haveſtadt dieſe Koſten weit höber, früber auf 27'/2 Millionen,
jetzt noch auf 22 Millionen anſetzen allerdings, ohne die Vor
arbeiten zu kennen und den Werth des auf dieſe Weiſe zu
ſchaffenden Verkehrsweges außerdem nicht hoch zu veranſchlagen
geneigt ſind.

Für den Fall, daß der Elbe eine weſentliche Vertieſung zu
Theil werden ſollte, müßten allerdings auch ſür die Saale be
deutendere Aufwendungen erſolgen. Aber ſchon bei den Auf-
wendungen im kleineren Maßſtabe würde nach Anſicht des Vor
tragenden für den Handelskammerbezirk Halle eine bedeutende
Erweiterung ſeines Äpſotzgebietes und eine Erleichterung ſeines
Umſatzes herbeigeföhkt werden. Schon gegenwärtig ſtellt, wie
zahlenmäßig nachgewieſen wurde, die Saale eine nicht zu unter
ſchätzende Verkehrsſtraße dar, durch ihre Regulirung in den an
gedenteten Grenzen und Schaffung des Elſter-Saale- Kanals
würde zweifellos ein Gebiet von etwa 20000 Quadrat Kilometer
Fläche mit gegen 3 Millionen Ein:vohnern durch Hebung des
dah- wie des Fernverkehrs in den verſchiedenſten Verbrauchs-

und Export Artikeln in ſegensreichſter Weiſe beeinflußt werden.
Die Conferenz, welche über die Leipziger Kanalfrage vor Kurzem
in Berlin tagte, und über deren Verlauf wir auch in dieſer
Zeitung berichteten, hat der Angelegenheit eine ſolche Wendung
gegeben, daß gegenwärtig allein das Elſter-Saale- Kanal Projekt
nur noch als ausſichtsvoll erſcheint auch in Leipzig bringt man
demſelben allmählich mebr Sympathie als früher entgegen und
hoffentlich wird es in nicht zu ferner Zeit verwirklicht werden
zum Segeu für weite Kreiſe.

Die Verſammlung nahm die Ausführungen des Redners
beifällig auf und bekundete ihre Zuſtimmung zu denſelben durch
einſtimmige Annahme folgender Reſolution:

Die Verſammlung erklärt den Ausbau der Waſſerſtraßen
des Handelskammex-Bezirks Halle, namentlich der oberen Saale
und der Unſtrut für ein zeitgemäßes Bedürfniß. Sie erblickt
hierin, ſowie in der Herſtellung eines Elſter-Saale-Konals in
der Richtung Leipzig-Plagwitz-Lindenau-Creipan ein weſent
liches Mittel, um den wirthſchaftlichen Verkehr zu heben und
Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtdſchaft in den be-
rührten Gebieten in geeigneter Weiſe zu fördern. Von der königl.
preußiſchen Regierung erbofft ſie eine wirkſame Unterſtützung
aller derjenigen Beſtrebungen, welche auf eine durchgreifende
Hebung der SchifffahrtsVerhältniſſe der Saale und Unſtrut
abzielen, wie auch der Erwartung Ausdruck verliehen wird, daß
den von königlich ſächſiſcher Seite ausgehenden Anträgen, eine
leiſtungsfähige Waſſerſtraße für Leipzig nach der unteren Elbe
durch Erbauung eines Kanals Leipzig-Creipan unter Benutzung
e le zu ſchaffen, die möglichſte Förderung zu Theil

erde.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. März.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

an Ueber die Unterſtützungen von Mitgliedern der Be-
cufsFenerwehr ſeitens der Stadtgemeinde im Falle, daß die
u in Ausübung ihres Dienſtes eine Krankheit oder einen

ufall erleiden. ſowie diejenigen der Hinterbliebenen im Todes
Fall iſt ein Ortsſtatut geplant, aus dem Folgendes erwähnt ſein
mag. Jm Fall der Krankheit erhalten die feſt angeſtellten Be-
r außer dem Fortbezuge des Gehalts freie Bebandlung
urch den Arzt der Feuerwehr, ſowie freie Arznei, Brillen,

Bruchbänder und andere Heilmittel aus den hierzu beſtimmten
Apotheken und Geſchäſten, die übrigen, dem Krankenausfübrungs-
wange unterliegenden Mannſchaften einen Zuſchuß zu dem von
er Ortskrankenkaſſe zu gewährenden Krankengeld bis zur Höhe

der bezogenen Löhnung. Erfolgt jedoch die Unterbringung dieſer
Mannſchaften auf Verfügung des Vorſtandes der Oriskranken
kaſſe in einem Krankenhauſe, ſo wird zu dem Krankengelde nur
ſoviel zugezahlt, daß erſteres und der Zuſchuß zuſammen für die,
welche aus ihrem Arbeitsverdienſt den Unterhalt von Angehörigen
beſtreiten, 75 der Löhnung, für die, welche Angehörige micht
unterhalten, 50 der Löhnnng ausmachen. Wird ein Mitglied

er Vernſsfenerwehr in Folge eines im Dienſt erlittenen Un-
alls dienſtunfähig, ſo wird ibm, ſoweit es ſich nicht um einen

keſt angeſtellten Beamten handelt und dieſem ein höherer Be
trag als Penſion zuſteht, im Falle völliger Erwerbsunſähig-
keit für die Dauer derſelben eine Rente von 662 Prozent
der bezogenen Löhnung im Falle theilweiſer Erwerbs-
unfähigkeit für die Dauer derſelben ein Bruchtheil der vorſtehend
bezeichneten Rente, welcher nach dem Grade der verblijebenen
Erwerbsfähigkeit zu bemeſſen iſt, gewährt. Die Hinterbliebenen
eines Mitgliedes der Verufsfeuerwehr, das in Folge eines im
Dienſt erlittenen Unfalls oder einer durch Ausübung des
Dienſtes zugezogenen Krankheit geſtorben iſt, erhalten als
Sterbegeld, ſofern ihnen nicht ein Anſpruch auf Gnadenquartal
tie das Dienſteinkommen bezw. die Löhnung des Ver

orbenen bis zum Ablauf des auf den Sterbemonat folgenden
donats, jedoch mindeſtens 30 ferner eine Rente, welche für

die Wittwe bis zu deren Tod oder Wiederverheirathung 20
des jährlichen Dienſteinkommens bezw. der Löbnung des Ver-
ſtorbenen, jedoch nicht unter 160 und nicht mehr als 1600.4,
für jedes ebeliche Kind bis zur Vollendung des 15. Lebens-
ahres, ſofern die Mutter lebt, 75 der Wittwenrente, und ſo
ern die Mutter nicht lebt, die volle Wittwenrente beträgt. Die
enten der Wittwe und der Kinder dürfen zuſammen 60 des

)ienſt-Einkommens bezw. der Löhnung nicht überſteigen er-
giebt ſich ein höherer Betrag, ſo werden die einzelnen Raten in
reichem Verhältniß geiz ebenſo werden etwaige Bezüge aus
er Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Begmten auf
ieſe Renten in Anrechnung gebracht. Der Anſpruch der Wittwe

ausgeſchloſſen, wenn die Ehe erſt nach dem Unfall einge-
gangen iſt. Hat der Antragſteller auf eine ſolche Unterſtützung
einen Aulpruch aus der reichsgeſetzlichen KranlenUnfall oder

Jubaliditäis Verſicherung oder einen ſonſtigen geſelzlicken Enk
er gegen Dritte, ſo werden um den Beitragdieſer Anſprüche die nach dem Statut zuſtehenden Bezüge ge-
kürzt. Dagegen ſieht der Stadtgemeinde für den Fall, daß der
Antragſteller ſich in einer Privat Unfall- Verſicherung verſichert
hat, kein Anſpruch auf die in Folge dieſes Vertrages ihm aus
gezahlten Gelder zu.

wse. Der 3. commungle Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im Paradiesgarten ſeine Monatsverſammlung ab. Zum
erſten Punkt der Tagesordnung: Proteſt gegen die Zuſchiebung
der Protiſtuirten nach dem Strohhoſviertel“, ließen ſich mehrere
Redner in ſcharfer Weiſe gegen die Maßnahme der Polizei
verwaltung, den Proſttinirten auf dem dicht bevölkerten Strob
bofe ihren Wohnſitz anzuweiſen, aus. Die Verſammlung be-
auſtragte den Vorſtand, mittels Eingabe an den Magiſtrat um
ſofortige Abſtellung des gerügten Mißſtandes zu erſuchen und
falls dem nicht ſtattgegeben werden ſollte, eventuell die höheren
Jnſtanzen aunzurufen. Hierauf hielt Herr Pomologe R.
Gärtner von hier einem Vortrag über „ſeine Erlebniſſe
in Japan.

m Eine Wettbewerbung zur Erlangung von Eutwürfen
für das Gebände der Riebeck Stiftung wird von dem
Kuratorium und Magiſtrat ausgeſchrieben werden. Nach dem
Entwurf der Ausſchreibung ſoll das Gebäude zur Aufnahme
von 80 alten Leuten eingerichtet werden, für welche in der
Hauptſache Einzelzimmer von je etwa 16 Quadratmeter Grund
fläche zu ſchaffen ſind, wobei jedoch für etwa 16 Perſonen die
Unterbringung in Doppel-Zimmer vorzuſehen iſt. Außer den
Räumlichkeiten für das Perſonal ſoll das Gebäude noch einen
Betſaal, ſowie einen Verſammlungs und Speiſeſaal, die für je
120 Perſonen Platz bieten müſſen, enthalten, ferner zwei
Krankenzimmer zu je 5 Betten, Bodenräume. Verwaltungs- und
Wirthſchaſtsräume. Sämmtliche Räumlichkeiten ſind in einem
Keller-, einem Erd und zwei Ober-Geſchoſſen unterzubringen.
Die äußere Geſtaltung des Gebändes ſoll eine einfache, aber
würdige und der Beſtimmung der Anſtalt entſprechende ſein.
Die Geſammtkoſten für das Gebäunde, einſchließlich der Hei-
zungs-Ankagen Koch- und Waſch-Vorrichtungen, Waſſerver-
ſorgungs-, Lüſtungs-, Beleuchtungs- und Entwäſſerungs-An-
lagen innerhalb des Gebändes, ſowie der Veronden und Altane
darf die Summe von 500000 nicht überſteigen. Die zur Be-
werbung nöthigen Zeichnungen und Schriftſtücke ſind binnen 3
Monaten an den Magiſtrat unter den üblichen Formen einzu-
ſenden. Für die drei beſten Entwürfe werden Preiſe im Be
tage von 3000, 2000 und 1009 ausgeſetzt; beim Mangel an
entſrechend preiswürdigen Entwürfen kann dieſe Geſammt-
ſumme auch anders zur Auszeichnung der hervorragendſten Ar
beiten verwandt werden. Der Magiſtrat behält ſich das Recht
vor, außerdem noch zwei nicht mit einem Preiſe bedachte Ent
würfe mit je 500 .4 anzukaufen.

es Verſchönerungskommiſſion. An Stelle des in den
Ruheſtand getretenen Herrn Stadtrath Fubel hat Herr Stadt-
rath Hugo Schulze den Vorſitz in der ſtädtiſchen Verſchöne-
rungskommiſſion übernommen. Derſelben iſt dadurch auch der
Stadtpark „Peihnitz“ unterſtellt worden, während dem bisherigen
Decernenten hierüber Herrn Stadtrath Arndt, das ſtädtiſche
Schlachthaus unterſtellt worden iſt.

wo Den Anwohnern der Mauergafſſe iſt von der ſtädti-
ſchen Verſchönerungskommiſſion anf deren bezügliche Eingabe
der Beſcheid geworden, daß ihre Wünſche bezüglich Beſſergeſtal-
tung der ſtädtiſchen Anlagen im unteren Theile des Moritz-
zwingers erſt zum Herbſt d. J. Berückſichtigung, finden können.
da die Kräfte der Stadtgärtnerei in dieſem Frühjahr anderwärts
zu ſehr in Anſpruch genommen ſind. Bereits im Januar d. J
hatte die Kommiſſion einen dahin gehenden Beſchluß gefaßt.

Aus hieſigen Militärkreiſen. Der Oberſtlientenant z. D.
und Kommandenr des Landwehrbezirks Halle, Burchardt,
iſt in gleicher Eigenſchaft zum Landwehrbezirk II Bochum ver
ſetzt; der Oberſtlieutenant und etatsmäßige Stabsoffizier des
3. Magdeburg. Jnſ.-Regts. Nr. 66, Schul tzen, unter Stellung
zur Dispoſition mit Penſion und Verleihung des Ranges eines
Regiments- Kommandeurs zum Kommandeur des Londwehrbezirks
Halle ernannt; der Major und Bataillonskommandeur vom
Jnf.-Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.)
Nr. 27, Freiherr von Eckardſtein, unter Stellung zur
Dispoſition mit Penſion zum zweiten Stabsoſſizier bei dem
Landwehrbezirk Halle ernannt worden. Der Premier-Lieute-
nant vom Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36, von Borries, iſt in
das Oldenburg. Jnf. Regt. Nr. 91, der Premier-Lieutennt von
Worgitky von demſelben Regiment unter Belaſſung in
ſeinem Kommando bei der Militär-Jntendantür, in das Gren.
Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtvreuß.) Nr. 3, der
SecondLieutenont v. Moers von demſelben Regiment in das
Jnf.- Regt. von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84 verſetzt vorden.

er Ptemier-Lieutenant vom Gren.-Regt. König Friedrich Wil
helm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, Schede, in das Magdeb. Füſ.
Regt. Nr 36 verſetzt worden.

o. Profeffor Rudolf Falb ſchreibt: Da der 1. April ein
kritiſcher Tag zweiter Ordnung iſt, ſo haben wir keine Aus-
ſicht auf ſchönes Wetter in den Oſterfeiertagen. Auch um
den 9. dürften neue Depreſſionen auſtauchen. Um den 16. April,
den ſtärkſten kritiſchen Tag des Jahres, der mit einer Sonnen-
finſterniß verbunden iſt, erwarten wir eine Zunahme der Nieder
ſchläge mit Gewittern und Schneefällen vom 14. ab und dann
um den 23. das Eintreffen äqnatorialer Strömungen.

m Wohnungen. Die Liſten des Haus und Grundbeſitzer
Vereins hierſelbſt ſchließen mit einem Beſtande von ca. 280 Woh
nungen jeden Genres und jeder Preislage ver ultimo März er-
ab. Zur Anmeldung gelangten in dieſem I. Qua tal 251 Woh-
nungen. Liſten ſind jederzeit bei Rudolf Moſſe, Brüder
ſtraße 4, zu erhalten r ſp. liegen zur koſtenfreien Einſicht aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Delitzſch, 27. März. (KKreistag). Außer einigen
Wahlen, bei welchen u. A. die Herren Major von Buſſe-
Zſchortau und Amtsvorſteher Winkler Kleinkyhna als Kreis-
Ausſchuß Mitglieder wiedergewählt wurden beſchäftigte den
heute verſammelten Kreistag namentlich der Kreis Kom
munal-Etat ſür 1893/94 und der zu demſelben erſtattete
Verwaltungsbericht. Der Etat hebt ſich in Einnahme
und Ausgabe mit 220 642 Kreisabgaben werden nicht nur
nicht erhoben, ſondern es kommen wie vor, zwei Jahren
wiederum 100000 .4 aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zur
Weitervertheilung, ſo daß den Gemeinden für ihre namentlich
auf dem Gebiete der Schulverwaltung geſteigerten Ausgaben
ein ſehr willkommener Zuſchuß zugewendet wird. Aus dem
Reſervefonds der Kreisſparkaſſe wurden 6300 zu den Koſten
der VerpflegungsStationen, 51 000 Wegebauprämien für 68
Gemeinden und 3000 für das Krieger- Denkmal zu Delitzſch
bewilligt. Der Beſuch der Verpflegungs-Stationen hat ganz
erheblich zugenommen von 31843 Wanderern im Jahre 1891
auf 18397 in 1892, wodurch zuſammen 9067 .4 Koſten (auf den
Kopf 49,25 45) entſtanden ſind. Erfreulich iſt die Ausdehnung
des Wegebaues, es wurden im vorigen Jahre 29, Km.
Verkehrswege und Dorfſtraßen gausgebaut, eine Wegelänge,
welche die aller früheren Jahre übertrifft; im Ganzen ſind
nunmehr ungefähr 43 Meilen Gemeindewege ausgebaut, wofür
413 000 .4 Beihilfen aus Mitteln des Kreiſes bezw. der Kreis
ſparkaſſe gegeben worden ſind.

Bitterfeld, 27. März. (Elektriſches Licht.) Wie
dem BVitt. Kreisbl. aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, erbält
der hieſige Perſonen- und Güterbahnbof in aller-
kürzeſter Zeit elektriſches Licht und zwar nicht allein für
die äußeren Anlagen, ſondern auch für die inneren Räume. Die
Anlage für die Beleuchtung wird dicht hinter dem neuerbauten
nördlichen Waſſerthurm nach der Maſchinenfabrik von Voigt u.
Behrens zu gelegen, erbaut werden. Es dürfte hiermit einem
längſt ſchon tief empfundenen Bedürfniſſe abgeholfen werden.
ter braub des hieſigen Bahnhoſs betrug jährlich etwa
200 x8. Staßfurt 28. März. (Unterſchlagung.) Der
frühere Güterkaſſenbeamte Machemehl hier hat, wie nunmehr
feſtſteht, ca. 2000 Mark unterſchlagen.

s. Cöthen 28. März. (Ein räuberiſcher Ueberfall)
iſt gegen den Briefträger Detto bierſelbſt durch den Arbeiter

Pähtzek verübt worden, indem der Lehlere den auf ſeine We
ſtellwege in dem Hauſe Wilbelmsſtraße 11 dienſtlich beſchäftigt

Poſtbeamten mit einem Beile angriff und ſchwer
verletzte.

s Leipzig, 27. März. (Aufgehobenes Todesurtbeil
Der III Strafſenat des t r hat heute das Todesurtheil
gegen den Fleiſchergeſellen Gehlert, der im October 1892 ſeinen
Vater rücklings erſchoſſen hatte, um eher in den Beſitz ſeines
väterlichen Vermögens zu gelangen, aufgeboben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz, Schwurgericht
Freiberg i. S., verwieſen.

S Leipzig, 27. März. (Zur Feier des 450jähri
gen Jubiläums der Schützengefellſchaft) in Leip
zig, die bekanntlich in dieſem Sommer begangen wird, iſt die
Veranſtaltung eines großen Feſtzuges geplant, an welchem
ſich auch die Leipziger Jnnungen betheiligen werden. Es ſollen
namentlich berittene Gruppen geſtellt werden, welche die mar-
kanteſten Epochen des deutſchen bürgerlichen Lebens in den
letzten 4/2 Jahrhunderten vergegenwärtigen werden. Der Feſt
zug, wird einer der Glanzpunkte des Feſtes fein, welchem vor
ausſichtlich auch der König von Sachſen beiwohnen wird.

e Weimar, 27. März. (Petition gegen die Jeſu-
iten.) In der jüngſten Sitzung des hieſigen Zweigvereins des
evangeliſchen Bundes tbeilte der Vorſtand mit, daß die an den
Reichstag obgeſandte Anti-Jeſuniten-Petition in Weimar
19 194, in Eiſenach 7800, in Jena 2781 und in Allſtedt 500, in
Summa alſo 30275 Unterſchriſten im Herzogthum gefunden hat

O Gotha, 27. März. (Ein Legat) von 6000.4 iſt von
der kürzlich in Waltershauſen verſtorbenen Frau Roſa Gabrecht
der hieſigen Stadt mit der Beſtimmung vermacht worden, daß
die Zinſen, nach Abzug der Koſten für Jnſtandhaltung eines
Grabes, zur Verſchönerung der Stadt verwendet werden. Nach
dem „Gothaiſchen Tageblatt“' ſind am Donnerstag Vormittag
die ſämmtlichen Arbeiten zum Aufbau der neuen Tbüriuger
Akiienbrauerei in Gotha eingeſtellt und Arbeiter und
Fuhrwerke entlaſſen worden. tKleine Notizen. Jn Debſch witz hat das aus Naum-
burg gebürtige unverehelichte Dienſtmädchen Marſchuer ſein fünf
Wochen anes unebeliches Kind durch Verabreichung von Giſt
getödtet. Die unnatürliche Mutter iſt verhaftet worden.
Jn Köpernitz bei Zieſar beging das Altſitzer Matthies ſche
Ehepaar das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Dem Malz-
ſabrikanten und Stadtverordneten Wolff in Erfurt iſt der
Titel Commerzienrath verliehen worden. Jn Leipszia
wird der Geburtstag des Fürſten Bismarck am
4. April durch ein großes Feſt mabl, am 5. April durch einen
Commers im Theaterſagle des Kryſtallpalaſtes gefeiert werden

Vas Stadtverordneten-Collegium in Salzwedel beſchlo
den Bau eines Schlacht baufes. Als Platz für daſſelbe iſt
das Groteſche Grundſtück am Waſſerthor in Ausſicht genommen.
das für 29 500 in den Beſitz der Stadt übergehen wird.
Der Brunnen auf dem Marktplatz in Jena ſoll prächtig er-
neuert und demſelben der Name „Bismarckbrunnen
beigelegt werden. Der Actien- Geſellſchaft für Bergban und
er in Goslar iſt von der herzogl. Kammer unter
dem Namen Donnersmark das Bergwerkseigentbum in
den Feldmarken von Oſterlinde und von Weſterlinde, ſowie in
den Waldungen der Söhlder Holzintereſſentſchaft und in den
Waldnngen der Leſſer Holzintereſſentſchaft, Kreis Wolfenbüttel
belegenen Felde von 1841 780 Quadrat-Metern Flächeninhalt
zur Gewinnung des in dem Felde vorkommenden Steinſalzes
und der damit auf der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden
Salze verliehen worden.

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
Ein Rechtskonſulent im Frauenrock ſtand

am Montag in der Perſon der ſeparirten Frau Alma Scholle
wegen einer ganzen Reibe von Betrügereien vor der 7. Straf
kammer des Berliner Landgerichts J. Die Angeklagte, welcde
durch ihre äußere Erſcheinung den Eindruck einer Art Sibylle
macht, hat, ſeitdem ſie ſich vor drei Jahren von ihrem Manne
getrennt hat, in Berlin in der Schillingſtraße ein „Rechtsburean
für Civil- und Strafſachen“ errichtet und genoß in den Kreiſen
kleiner Leute den Ruf einer weiſen Frau, welche es vortrefflich
verſtände, in verwickelten Fällen, in deuen der Jntellekt der
Rechtsanwälte nicht ausreiche, den Leuten zu ihrem Rechte zu
verbelfen. Jhbr zur Seite ſtand ein gewiſſer Tubenthal, welcher
inzwiſchen verſtorben iſt. Mit ihm iſt ein klaſſiſcher Zeuge hin
geſtorben, welcher genau in die Geſchäſtsgeheimniſſe der Ange-
klagten eingeweiht war und einem Zeugen gegenüber das Ge
ſtändniß abgelegt hat, daß er mit der Angeklagten Geſchäfte be-
trieben, die ſie alle beide ins Zuchthaus bringen könnten. That
ſächlich gehört die Angeklagte zu jenen Perſonen, welche darauf
ausgehen, auf anderer Leute Koſten zu leben. Sie wußte den
vertrauensſeligen Perſonen, welche ihr Rechtsbureau auſſuchten,
das Unglaublichſte vorzuflunkern. Sie nahm alle Nechtsfälle
an, die ihr vor die Klinge kamen, und garantirte den Leuten, daß
ihrem juriſtiſchen Scharſblicke der Sieg ſchließlich werden müſſe.
Selbſt vor ſchon rechtskräftig entſchiedenen Prozeſſen ſchreckte
ſie nicht zurück, ſondern redete ihren Klienten vor, daß man die
Sache nur richtig aufaſſen müſſe, um zum Ziele zu gelangen.
Die Hauptſache ſür ſie war natürlich immer, daß das Geld im
Kaſten klang, und ſie erſann mmer neue Geſichtspunkte, unter
denen die Parteien ihr Vorſchüſſe zu leiſten batten. Bald
war eine Einzablung bei der Gerichtskaſſe nötbig,
denn wieder mußte angeblich ein Rechtsanwalt bezablt
werden, da es ſich um ein Objekt über 800 Markhandelte, dann wieder ſchwindelte ſie den Leuten vor, daß Ter-
mine, die ſie wahrgenommen, babe, aufgeboben ſeien und
Koſten verurſacht haben 2c. Nebenbei preßte ſie ihre weiblichen
Klienten auch noch auf andere Weiſe aus, wie die Citronen.
SieerfandzganzeRomane, um mit derenHilfe aus „augenblicklicher
Geldverlegenheit“ zu gelangen. Ebenſo wie alle ihre J
über ihre angeblichen Schritte zur Wahrnebmung der Rechte
ihrer Klienten Lug und Trug waren, ebenſo berubten ihre
Erzählungen über ihre perſönlichen Verhältniſſe auf Schwindel-
Der Stagatsanwalt beantragte für die 7 Fälle des Betruges,
welche geſtern gegen die Angeklagte vorlagen, 3 Jahre Gefaäng-
niß und 5 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannnte auf
2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt.

Von beſonderer Nichtswürdigkeit ſagte dieHandlungsweiſe, welche am Montag den Droſchkenkutſcher Carl
Friedrich Schulze unter der Anklage der Sachbeſchädiguug vor
die ſiebente Strafkammer des Berliuer Landgerichts Abth. I
führte. Der Angeklagte wurde am 1. Februar d. J. von
ſeinem Dienſtherrn, dem Fuhrberrn Wolter, entlaſſen. Am
folgenden Tage erſchien er, um einige ihm gehörige Sachen, die
ſich in der Remiſe befanden, zu holen. Man geſtattete ihm den
legt u dem Raume und ließ ihn dort auch allein. Schulze
auſte hier wie ein Vandale. Mittels eines ſcharfen Meſſers
erſchnitt er die Sitze, die Verdecke und die Himmel von ſämmt-üben vorhandenen Droſchken. Er gebrauchte faſt eine Stunde

zu dem Zerſtörungswerk. Die Wagen waren unbrauchbar,
ihre Wiederherſtellung hat dem Eigenthümer 2500 M. gekoſtet
Jm Termin führte der Angeklagte als Mildernngsgrund an,
daß er ſich zu Unrecht entlaſſen wähnte und bei Begebung der
That berauſcht war. Der Gerichtshof hob hervor, daß der An
geklagte nur ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit das verhältniß-
mäßig niedrige Strafmaß von ſechs Monaten Gefängniß zu
verdanken bahe.

Vermiſchtes.
Ueber die Entgleiſung des Hofzuges des portugleſt

ſchen Königspaares auf der Fahrt nach Liſſabon nach dem Bade-
orte Caldas de Rainha wird aus Liſſabon folgendes Nähere
gemeldet: Um 9 Uhr 40 Minuten früh ging der Zug ab er
beſtand aus der Maſchine, zwei Wagen erſter Klaſſe, dem könig-
lichen Salonwagen dem Salonwagen der Miniſter einen
Reſtaurantwagen und dem Wagen, in dem ſich einige Zeitungs-
berichterſtatter befanden. Kaum hatte der Zug den in unmittel-
barer Näbe des Bahnhbofs befindlichen Tunnel verlaſſen, als
plötzlich kurz vor dem Dörſchen Campolide die Maſchine und
die erſten-Wagen, einſchließlich der königlichen Salonwagen, ent
gleiſten und ſich ſo bedenklich ſeitwärts neigten, daß ſie faſt die
an dieſer Stelle ſehr hohe Dammböſchung binabgeſtürzt wären.
Bei einer ſofort vorgenommenen Unterſuchung wurde feſtae-
Uellt, daß mehrere Schienenſchrquben losgelöſt und die Schienen
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ad ihrer richtigen Lage gebracht worden waren. Es iſt kaum
anzunehmen, daß die Schrauben zufällig herausgeſallen ſeien;
die ganze Strecke war noch kurz vor dem Abgange des Hof
suges aus Liſſabon genan abgeſucht worden. Man darf alſo
mit Beſtimmtheit behaupten, daß ein verbrecheriſcher Anſchlag
vorlag. Wie ſich denken läßt entſtand, obwobl keine Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen und nicht einmal bedentende Ver
Ketzungen vorgekommen woren, im Angenbhicke der Entgleiſung
eine furchtbare Panik, zumal in dem Preſſewagen, der dicht
hinter der Maſchine ging. Hier waren ſämmtliche Fenſterſcheiben
in Stücke narken und die Herren Journaliſten waren gehörig
durcheinandergeſchüttelt. Der König war einer der erſten, der
dem entgleiſten Zuge entſtieg, um ſich zu erkundigen, was eigent
lich geſchehen ſei; nach einer anderen Lesart ſoll er, ols der
Zug mit, Macht an die Bahnſchwellen prollte, beransgeſchleudert
worden ſein. Die Königin war ſehr äugſtlich; mit Thränen in
den Angen fragte ſie den Zugführer: „Wie war denn das mög
lich Es blieb nichts übrig, als die entgleiſten Wagen loszu
koppeln und ſie auf ein anderes Geleiſe hinberzugeleiten; nach
dem dann noch aus Liſſabon eine neue Maſchine und mehrere
Wagen eingetroffen waren, konnte die Reiſe endlich gegen 12
Uhr fortgeſetzt werden.

T Widerſtand der Mänſe gegen den Löffler'ſchen Bazillus.
Es iſt dem Profeſſor F. Löffler in Greifswald gelungen, den
Bazillus einer anſteckenden Krankheit der Mänſe zu entdecken,
den er den Mäunſe-TyphusBazillus nannte. Löffler ſtellte feſt,
daß Fütterung mit ſolchen Bazillen Mänſe ſicher födte, aber
guch nur Mänſe, und daber die Gefahr der Vergiſtung anderer
Tbiere ausſchloß. Jn Theſſalien bewährte das von Löffler auf
Grund dieſer Wahrnehmungen vorgeſchlagene Mittel ſich gläu
zend zur Hebung einer Mänſeplage, und dald wurden die Löff-
ler'ſchen Kulturen zur Vertilgung von Hans- und Feldmänſen
maſſenhaft begehrt. Der Umſtand, daß über weitere Orfolge
des Mittels relativ wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt,
veranlaßte, wie das Stuttgarter Neue Tagblatt berichtet. den
Profeſſor Fr. Lüpke, pathologiſchen Angtomen und Bakterio
legen an der dortigen thierärztlichen Hochſchule. die Löffler
ſchen Unterſuchnngen nachzuprüfſen, wobei er in Uebereinſtim-
mung mit Löffler ermittelte, daß bei ſubkutaner Verimpfung des
Zytiopstioſſes die Verſuchsthiere in einem bis zu einigen

agen ſtarben, und daß ferner bei Fütterungsexperimenten
ſchwächliche Thiere ausnabmslos in theils kürzeſter Friſt, theils
bis zu 15 Togen erlagen. Ganz anders aber verbielten ſich
kräſftige Thiere. Von dieſen widerſlanden viele wiederholten
reichlichen Fütterungen mit den virnlenteſſen Knlturen des Ba
gilus. „obne zu erkranken. Es giebt alſo, entgegen der Annahme
öffler's, Haus und Feldmäuſe, welche nach der Aufnahme des
Bazillus auf dem Verdanungswege nicht erliegen. Ja, die über
lebenden gefütterten Thiere ſcheinen gerade durch die Anſnabme
der Krankheitserreger Jmmunität zu erlangen. Denn während
die ſubkutane Jmp u die Thiere in kurzer Zeit ausnahmslos
gödtet, widerſtanden ſie den Folgen dieſes Verfahrens ſo gut,
daß keines ſtarb, ſondern alle nur leicht an der, Jmpſſtelle ört
lich erkrankten. Dagegen fielen die Kontrolmänſe, zu denen die
ar Thiere ausgewählt wurden, ohne Unterſchied an der
Jwypfkrankbeit gemäß der Erfahrung. Es liegt auf der Hand,
daß je weniger Bazillen den Thieren einverleibt werden, deſto
eber auch widerſtandsfäbige unter ihnen der Wirkung trotzen
können. Wenn Lüpke nun, trotzdem er ſeine Thiere meiſtens
mit 20mal konzentrirteren als die Löffler'ſchen, ſür den Feid
verſuch vorgeſchriebenen Bazillenauſſchwemmungen fütterte und
das Einzelweſen daher ſehr viel mehr Bazillen aufrabm, als
dies im Feldverſuch bei den meiſten der Fall ſein wird, dennoch
eine verbältnißmäßig große Zahl immuner und immun ge
wordener Mäuſe im Laboratorlenverſuch erbielt, ſo dürfte dieſe
Sabl ſich beim Ferekhor außerordentlich ſteigern, und zwar
umſomehr, je beſſer genährt, je kräſtiger die Thiere ſind. Da-
nach würde Proſeſſor Löſſſeris Mittel das Geſchlecht der Mänſe

uns ausrolten, aber dafür die Raſſe der Ueberlebenden

Etwa zweihnundert Schüler des r OberGym-
naſiums haben einen Ausnand begonnen. Um 9 Uhr morgens
erſchien eine Abordnung bei Direktor Divkowitſch und bat um
Ausſchließung des F Ztaper? P waſtowiteb. W dem die kroatiſchen
Studenten auf kelnen Fall länger unter Einem Dache bleiben
wollen, nachdem er, w'e bereits gemeldet wurde, als Serbe er
klärt, babe, er würde lieber ein Hund als ein Krogte ſein. Der
Direktor ermahnte die Schüler, ruhig in ihre Klaſſen zurückzu-
Cehren, die r ſich von Studenten vichts vor-
ſchreiben leſſen er ſei beauſtragt, im Falle von Unrnhen der
Studenten das Ober-Gymnaſium zu ſchließen. Troßdem ver-
ließen die Schnler der ſechſten, ſiebenten und achten Klaſſe ſofort
das Gymngſium. Beſondere Aufregung erzeugte es, daß derSextaner Piskoritſch, der den Webaſtowiſſch wegen deſſen
Aeußerung aus der Claſſe hingusgeworfen und den ihm zuer-
kannten achtſtündigen Carcer geſtern nicht angetreten hatte, aus
geſchloſſen worden iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Die große Handſchriften- Sammlung des

am im Laufe dieſer Woche in einem Berliver
Antiquariat zur Verſteigerung. Die zum Theil enormen Preiſe
wurden in den meiſten Fällen von Liebhabern und mitbielenden
Händlern „Von größeren auswärtigen Sammlungen
waren das Weimariſche Goetbhe-Muſenm (durch Prof. Suphan)
und das Gerwaniſche Muſeum in Nürnberg (Direktor Vöſch)
vertreten. Ein Brief Kaiſer Karls V. ging für 174 ſort, ein
Brief Friedrichs des Großen für 121.4, dagegen ein ſolcher von
Peter dem Großen für 400 .4. Ein Brief Wallenſteins vom
Johre 1619 erzielte 300 .4, von t von Berlichingen 235 .4,
von Sickingen 415 ferner von Blücher 175 .4, von Andreas
Hofer 149 .4. Briefe von Fiesco 130, von Andrea und Gianettlino Dorig 86 und 126 .4. Ein Brief von Benjemin Franklin
205, von Waſhington 130 4; ein Brief von Robespierre 291 .4
und zwei Briefe von Macchiavelli 400 und 425 Ver-
bältnißmäßig ſehr hoch gingen die Schriftſtücke aus der Zeit der
deformation und ihrer Vorläuſer ab: Für einen Brief von
alvin wurden 364 gezablt, von Erasmus von Rotterdam

655 von Zwingli 630 von Hutten 519 zwei Briefe von
Luther 440 und 660 Mark, von dem Nürnberger Huma-
niſten Pirkheimer 395 .4, von Reuchlin 580 für einen Breif
von Kepler 350. von Mercator 850 Einen der höchſten
Preiſe 1100 4 erzielte ein lateiniſcher Brief von Spi-
noza. Ein Stammbuch das unter vielen namhgſten Dichtern
nnd andern Perſonen auch ein ungedrucktes Gedicht von Leſſing
enthält, nur vier Verszeilen mit Unterſchriſt vom Jahre 1771,
wurde bis zur, Höhe von 810 .4 er Einige Hand
ſchriſten Goethe's, Briefe und kleine Gedichte, gingen zu Preiſen
wiſchen 90 und 175 .4 ab. Sehr hohe Preiſe erzielten ein paar
andſchriften Schiller's, namentlich ein Manuſſript, den Ent-

wurf zu einem Drama ('die Flibuſtier) enthaltend, für welches
1000 .4 bezahlt wurden. Den weitaus höchſten Preis aber aus
der ganzen Sammlung erzielte ein Foliont von Hans Sachs,
der ſein 16. Meiſterliederbuch und ſein 14. Spruchbuch (beides
zuſammengebunden) umfaßt. Obwohl re großen Bibliotheken
(Berlin, Dresden). die bereits im Beſitz umfangreicher Haus
Sachs'ſcher Handſchriſten ſind, nicht darauf mitboten, ſo wurde
doch durch die Konkurrenz eines Liebhabers (aus Wien) und
des Germaniſchen Muſenms in Nürnberg das Gebot bis zur
Höhe von 7000 .4 geſte gert wofür der Band an Nürnberg fiel.

Die Geburtsſtadt des Dichters iſt dadurch überhaupt erſt in den
B ſitz einer, Hans Sachs'ſchen Handſchrift gelangt, denn die noch
zahlreich erhaltenen geſchriebenen Folianten hatte man ſich ehe-
dem in unbegreiflicher Vernächläſſigung entführen laſſen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 28. März. (Eig. Drahtbericht.) Für den
ſcheidenden r Militärbevollmächtigten von Schlie-
ben veranſtaltete der Bundesrath geſtern ein Abſchieds-
mahl, woran der Reichskanzler, die Miniſter von Kalten-
born, Miquel, v. Schelling, v. Heyden, Boſſe, Thielen, die
Staatsſekretärs v. Marſchall und v. Maltzahn und andere
d theilnahmen. Der Reichskanzler bedauerte in einer
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trete, wohin ihn als alter Soldai Alles zöge. Schlieben
dankte dem Reichskanzler und dem Bundesrath.

BVerlin, 28. März. (Eig. rig Bei dem
heutigen Aufſtieg des Ballons Humboldt bohrte ſich
die Spitze eines Blitzableiters in den Ballon ein. Der Zu
ſchauer bemächtigte ſich eine große Aufregung. Trotz ſchein
bar gefährlicher Havarie ging der Ballon mit dem Lieute-
nant Groß und den Doktoren Sühling und Gerſon in
ſüdlicher Richtung ab. Bis Mittag war über die Landung
nichts bekannt.

London, 28. März. (Eig. Drahtb.) Der „Times“
wird aus Philadelphia gemeldet, allem Anſcheine nach
werde der Präſident den Kongreß zum September ein-
berufen, um die finanzielle Lage und eine Re-
viſion des Zolltarifs in Erwägung zu ziehen.

London, 28. März. (Eig. Drahtber.) Nach einer
Meldung des „Renter'ſchen Bureaus“ ans Rio de Janeiro
vom 27. d. Mts. entbehrt die vom „New- York Herald“
gebrachte Nachricht von der Verhaftung des argen-
tiniſchen Conſuls in Porto Allegre jeglicher Be
gründung. Die Beziehungen zwiſchen Braſilien und Argen-
tinien und ebenſo diejenigen zwiſchen Braſilien und Urugnay
ſeien herzliche. Seitens der Regierung wird verſichert, daß
der Zuſtand der Dinge in Rio grande do Snul keinerlei
Bedenken biete, nur einzelne Aufſtändiſche hätten die
Grenze überſchritten, welche wegen ihrer großen Aus-
dehnung nicht an allen Punkten bewacht werden könnte.
Die Aufſtändiſchen hätten ſich indeſſen vor den Truppen
wieder zurückgezogen, ohne daß es zu einem Zuſammenſtoß
gekommen wäre. Jn allen Staaten Brafiliens herrſche
vollkommene Ruhe.

Madrid, 28. März. (Eig. Drahtbericht.) Aus der
a Galizien wird eine autonomiſtiſche Bewegung
gemeldet.

BueuosAyres, 28. März. (Eig. Drahtbericht.) Die
heute in Buenos-Ayres ſtattgehabten Wahlen zur Legis-
lative ergaben eine Majorität für die Regierung.
Neuerdings verlautet gerüchtweiſe, daß der Finanzminiſter
Diener und der Kriegsminiſter Victoriega zurücktreten
würden.

m

Berliner Börſe vom 28. März 1893,
Anfangsturſe Uhr 30 Minnten

itgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a, S.
t. 193,25 Vnuſchtiehrder. 2304,255260 Elbethat 108,10

Credit
Lombarden
Disconto-Commandit 19560 Gotthardtbahn 162,20
Handels- Geſellſchaft. 143 80 Jtal. Mittelmeer 103,70Dresdner-Bank 153,90 Warſchan Wien 202 25
Darmſädter Bank 144, Jtaliener 93,49Nationalbank f. D. 119,20 4 Un jarn. e 997,69
Dortmnunder Union 6760 Ruſſ. Noten e 213.50
Lauxabütte 11 70 Hibernig 118.29Bochumer Guß 13840 Gelſenkirchen 142 60 Excl.
Mainzer Eiſenb 115.90 Harvener 136 25
Marienburg-Mlawka 6950 Dannenbaum 92,20
Oſtpreußiſche Südbahn. 7710 Dynamit-Truſt 142,25
Lübeck-Büchener 142.220 Nordd- Lloyd e e 122,10
Dux Bodenbach 220.40

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Srhlußkurſe am. 28. März, à Uhr Nachm.

FondsBürſe.
*4 Neichsaneihe 107 75 Dortm. Union t Pr. 67,50973 W do. 16125 *Gotihard bahn 162,50
330 do. 87.50 Oeſlir. Cred.Actien 192,074 Conſols 107,0 Lombarden 532,99*3 do. 10125 S Yliebeck Montanwerke 171
*5 do. 8750 Erölliw. Papierſabritk 126,*3 VLandſch. Ctre Pfd. 98,80 *5urpenerx Kohlen 135,10
*30/0 84.20 *Ynſſ. Süd-9»Disc.-Komm. 194,90 4 Oeſtr. Golbrente 98.30
»Darmſtädter Bauk 143,60 4 Ung. do 9760
»Deutſche Vank 165.40 Jtal. Ylenten 13380*VBerl. Handelsgeſellſch. 148,20 *80. Ruſſ- 9s8,60
*Hresduer Vank 153,50 Oehllr. Nolen 168,35
»Vochnmer Gußſtahl 138,90 inſſ. do. 21425
*Laurahülte Tendenz: luſtlos.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrig
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 144-165, April-Mai 151,650, MaiJuni 163,

Juni-Juli 164 50. feſter.
Roggen loco; 124--132, April-Mai 131,75 Mai-Jnni 133,75,

Juni-Juli 135.75, ſeſt.
April-Mai 144, MaiJuni 142,50Hafer loco: 149--166,

Juni-Juli 142,25 matt.
Rüböl: loco: April-Mai 49 90, Se t.Okt. 51,10, ſtill.
Sviritus (70 r Waare) loco: 35,70, April-Mai 34,70, Juni-Jnli

35, 50 JuliAug. 35.90, Aug. Sept 36,20, To. ſeſt.
(HS0er Ware focn 55,40 Petroleum loco 19,20.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete feſt für leitende Banken
auf Wiener Meldung, daß der Abſchluß weiterer 40 Millionen
Goldrente unmittelbar bevorſtehend ſei. Dagegen waren Mon-
tauwerthe gedrückt, beſonders Kohlenaktien auf weitere unfreund-
liche Berichte aus dem Ruhrgebiete, wonach die dortigen Grohz
händler fortgeſetzt die Preiſennterbieten. Vor der Prämienerklärung
kam viel Kaſſwagre auf den WMarkt, ſowohl in lokalen Werthen,
als in Kreditaktien. Fonds feſt. Bahnen ſtill. Noten matt auf
Stückeüberfluß. Privotdiskont 2 o.

Getreidebörſe. Trotzdem dos Wetter heute wärmer iſt,
zogen die Getreidepreiſe etwas an, weil die Verkaufsluſt ſehr

u ſich zeigte, infolge weniger günſtiger Berichte über den
tand der Felder und anregender Depeſchen aus Nordamerika.

Hafer verkehrte in ſchwacher Haltung. Rüböl unverändert bei ſehr
geringen Umſätzen. Auch in Spiritus war das Geſchäft nur
gerinagfügig, es war für Termine die Nachirage dem Angebot
uüberlegen und in Folge deſſen die Preiſe hierfür beſſer.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
s Halle. Jn der heute abgehaltenen ordentlichen General

verſammlung der Halleſchen Maſchinenfabrik undEiſen gießerei waren 16 Aktjonäre mit 494 Aktien mit
620 Stimmen vertreten. Der vom Vorſtand vorgelegte Geſchäfts
abſchluß pro 1892 wurde genehmigt und den Vorſchlägen der
Verwaltung gemäß, nach reichlichen Abſchreibungen, beſchbloſſen,
auf das alte Aktienkapital von 900 000 .4 eine Dividende von
35 wie im Vorjahre zu vertbeilen und dieſelbe diesmal ſofort,
d. h. ſchon vom 29. März ab zur Auszablung zu bringen. Von
der Verſammlung wurde der Verwaltung einſtimmig Entlaſtung
Ken und die nach dem Turnus ausſcheldenden Mitglieder des
Auſſichtsraths, Regierungsrath a. D. Gneiſt und Direktor
Hartmann, Halle, wiedergewählt.

s Erfurter Bank, Pinckert, Blenckert u. Co. Nach12 000 .4 Ueberweiſung an den Velkredereſonds iſt ein Rein
gewinn von 120500 der wie folgt vertheilt werden ſoll: 5
dem Reſervefonds 5731 .4 96 5 Dividende 100 000 .4,
15 Tantième an die perſönlich haſtenden Geſellſchafter 4 335
50 10 Tantième an den Anuſſichtsrath 2890 .4 34 4 und
Vortrag auf neue Rechnung 6 400 .4.

s Die Hafen und Lagerhaus Aktiengeſellſchaft zu Aken
a. Elbe“ hielt in Köthen die Generalverſammlung ab. Nachngeren Rede, daß von Schlieben ſcheide und drückte ſeine

Frende darüber aus, daß er wieder in die Froyt zurück
a wen e Didrmgereſ n Daſſe (Sagle

dem Geſchäſtsberichte waren die Herſtellungsarbeiten am Hafen
Ende Sevpiember 1891 ſoweit gediehen, daß ein Krahn in Betrieh

genommen werden konnke, indeſſen war es danſals ſchon zu ſbät,
um aus den Herbſtverkehr auf der Elbe einen nennenswerthen
Nutzen zu ziehen. Ende Dezember 1891 trat Eiegang un
Schluß der Schifffahrt ein. Gegen Mitte Februar 1892 konnte
der Betrieb wieder aufgenommen werden und der Verkehr in
und am Hafen entwickelte ſich von da ab ſtetig und wurde in
den Monaten Juni, Juli 1892 ſo bedeutend, daß er nur noch
ſchwer bewältigt werden konnte. Dagegen erfuhr der Umſchlags
verkehr in Folge des außerordentlich ungünſtigen Waſſerſtandes
in der zweiten Hälfte des Jahres 1892 und der in Hamburg
aufgetretenen Cholera, eine überaus empfindliche Störnug, ſodaß
das Betriebs-Ergebniß leider ein ungünſtiges genannt werden
muß. Die Bilanz ſchließt am 31. Dezember 1892 in Altiven und
Paſſiven mit 1768441 ab. Die Decharge wurde ertheilt und
die Herren Juſtizrath LezinsKöthen und Bürgermeiſter
Neubauer-Aken wiedergewählt

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 29. März.

Bedeckt, Niederſchläge, i Starke Winde an den
üſten.

Die nächſte Ziehung der Marienburger

Geld Lotterie
findet am 13. und 14. April ſtatt. Zur Verlooſung, kommen
3372 Geldgewinne im Geſammtbvetrage von 375 000 Mk. Haupt
gewinn 90 000 Mark.

Looſe zu 3 Mark (für Porto und Liſte 30 43 beſonders
verſendet die Brpedition der Hallischen Zeitung.
vGOGSSSGSSGGGGGGÜGGGGGGGGSGG SAmtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion

Sütz ungam Mittwoch, den 29. März er. Nachmittags 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
1. Petition des III. communalen Wohlbezirks-Vereins, Ver

längerung der Stadtbahn betr. 2. Petition die Beſeitigung
der Predigerhänſer zu St. Moritz betr. 3. Peiition, Aufſtellung
eines einheitlichen Etats ſür das Gymnaſinm und die Ober-
Realſchule betr. 4. Petition auf Schadenerſatz (Schlachtbe-
rechtigung). 5. Petition die Regzulirung der Hagenſtraße betr.
6. Petilion auf Einrichtung einer Gasleitung im Theater.

Kirchliche Anzeige.
20 Mark als Erſotz für die Sammlung des Opfergeldes

bei Gelegenheit der Tranung des Herrg br. Ernſt Leuterrt
mit Fräulein Eliſabeth Rohland ſind an die kirchliche
Armenkaſſe abgeführt worden, wie ich hiermit beſcheinige.

D. Hoſinann, Paſtor.
ecc2eereerereeeeeeeeeeeeeeeee

Familien Uachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unſer herzliebſtes Töchterchen Helene im Alter
von Jahr heute Nacht nach kurzer Krankheit ent-

ſchlafen iſt. [7549Dortmund, den 27. März 1893.
Bergrath Scharf und Frau.

u

Ilallo a. d. S., Gr. Steinstrasse 8687,
ewpfehlen die jetzt täglich eingehenden Weuhelſten von

Gardinen,
Stores, Vitragen Rouleauxgtoſfe,

Portièren, Tischdecken a Teppiche
in reicher Auswahl zu denkbar bvilligsten Preisen,

Durch unser Bestreben, nur allerbeste Qualitäten zu
möglichst billigen Preisen zu liefern, haben wir uns den
Ruf erworben, als vortheilbafteste Bezugsquelle für obige

Artikel zu gelten. [7219

Iuth o.

n nnnnn——————DT

ardinon,
Möbelstoffe,
Teppiche

empfehlt u

H. Wedäy-Pöniche.

Verlag der Aktrengeſenſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle.BVerantwort ch Redakteure: Chefredakteur aktiv anthony
für Politik Feuilleton und den übrigen Inkalt, ausſchließlich des Rachdezeichueten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und

Muſik, Louis Lehmaun für den Handels Vörſen- und Vnſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredkleur Anthony von 914-12 Uhr Redakteur D.
Geben s leden v. 9-12 Uhr Die Expediton (Jnſexatenanvahmen Geſchäfts
apgelegenheiten ig gedſſet ver 7 Uhr Bormittagö die 7 Yfa Neende
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Erſte Beilage zu e 74 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 28. März 1893.

er. c aEiugeſandt.
Der „Ulk“, Beilaäge des Berliner Tageblatts, und der

„Kladderadatſch“ bringen in ihren letzten Nummern wieder
äinige Scherze über den Jnhalt der Bibel, die
Kirche und Arbeiten der inneren Miſſion. Das ungeeignete,
leider conſequente Verhalten r Blätter fällt zur Zeit
um ſo mehr ins Gewicht, als dieſe beiden letzten Nummern
für die „Karwoche“, die große ernſte Feſtzeit aller Chriſten,
beſtimmt ſind. Hierin liegt deshalb nicht nur eine höh-
iſche Nichtachtung der heſligſten Güter des deutſch evan-

geliſchen Volkes, ſondern die bewußte Abſicht, diejenigen
undamente zu untergraben, auf denen der chriſtliche Glaube

ind damit unſeres Volkes ſittliche Kraft beruht.
Es iſt unrichtig, wenn man einem politiſchen Witz

blatt auch auf religiöſem Gebiet weite Grenzen des Er-
laubten glaubt einräumen zu müſſen. er wird der Scherz
meiſt zum Spott und ein Volk, welches ſich ungeſtraſt bewitzeln
und beſpötteln läßt, was es hoch halten ſollte achtet
ſich ſelbſt nicht mehr und iſt im ſittlichen Niedergang be
en Wenn bei gewiſſen Leuten nur „der Spaß bei
Geldſachen anfhört“, ſo iſt für uns die Religion jedenfalls
mantaſtbarer und wir müſſen hierüber uns jeden Spaß
verbitten.

Jrnmmer von Neuem wollen wir deshalb an unſere Ge
ſinnungsgenoſſen ernſtlich die Bitte richten, überall im
Lande auf dem verderblichen Einfluß dieſer Witzblätter hin
zuweiſen und ſie nach ihrem Verdienſt zu kennzeichnen.
Ferner erachten wir es aber im Hinblick auf die wachſende
Zügelloſigkeit der unchriſtlichen Preſſe überhaupt für eine
wichtige und ernſte Verpflichtung der zuſtändigen Behörden,
dieſem Unweſen mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mit
teln entgegenzutreten. Ein eigenthümliches Zuſammentreffen
wollte es, daß zu derſelben Zeit, wo dieſe beiden Wilz
blätter im Publikum erſchienen, der Kultusminiſter Dr. Boſſe
im Herrenhauſe folgende Erklärung abgab: „Jedenfalls
muß das landesherrliche Kirchen- Regiment ein
noli me tangere bleiben. Es iſt ein Kleinod der hohen-
zollernſchen Fürſten, ſie haben ſich eine Ehre daraus ge-
macht und das höchſte Verdienſt damit um die evangeliſche
Kirche erworben.“

Wenn wir gern und frenudig dieſem Satz zuſtimmen,
ſo erachten wir es umſomehr für eine unabweisliche Pflicht
der Königlichen Behörden, nicht nur etwa darauf zu warten,
bis ſich die Gelegenheit einmal darbietet, auf Grund des
8 166 des Allg. D. Straf-Geſ.-Buches den zweifelhaften
Ausfall eines vom ſubjektiven religiöſen Standpunkt
des Richters beeinflußten Erkenntniſſes herbeizuführen, dies
Recht hat jede Religionsgeſellſchaft als vielmehr die
Machtfülle des landesherrlichen Kirchen Regiments in ſeinem
erhabenen Träger anzurufen, um die evangeliſche Kirche
vor Verunglimpfung zu ſchützen und die unter allerhöchſtem
Protektorat ſtehenden ſegensreichen chriſtlichen Miſſions-
Arbeiten vor einem die erwünſchten Erfolge erſchwerenden
Hohn zu bewahren.

136

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 27. März 1893, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg -Rath a. D. Gneiſt, Schrififührer VDau-
meiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Vürger-
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Ernſt. Kefer-
ſtein, Jochmus, Vr. Krähe, Zernial, Dönitz, Genzmer,
von Holly

Vor Eintritt in die Tagesordunng übermittelte der Vor-
ſihßende der Verſammlung eine Einladung zu der Verſammlung
des Kaufmänniſchen Vereins, für welche Herr Handels-
kammer-Sekretär Dr. Wermert einen Vortrag über die
Leipziger Kanalfrage, in beſonderer Beziehung zu demProſelte des Elſter Saale Kanals zugeſagt. Weiter wurde
Mittheilung von der erfolgten Zuſtimmung der Auffſichts-
behörden zu der Erhöhnng des Schulgeldes für Stadt
aymnaſinm nebſt Vorſchule, Ober-Realſchule und höhere Mäd-
chenſchule gemacht. ſo daß die Erhebung nach dem neuen Plan
vom 1. Avril d. J. ab erfolgen wird.

1. Der Haushaltsplan der Gottesacker-Ver-waltung ſür 1893/94 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
51 300 feſtgeſtellt. (Reſ. Herr St-V. Coll a.)

2. Weiler wurde über die Feſtſesung des Haushalts-
plans der Kämmerei- Verwaltung für 1893/94 berathen,
über den Herr St.V. Commerz-Rath Bethcke einige ein-
leitende Bemerkungen gab, aus denen hier hervorgehoben ſein
mag, daß während im Jahre 1890/91 an Zuſchlag zur Staats
einkommenſtener 5,9 an ſtädtiſcher Grund und Miethsſteuer
6,25 auf jeden Kopf der Bevölkerung erboben wurden, in den
Etat des kommenden Jahres entſprechend 10h2 und 7,05
eingeſetzt ſind, ſo daß auf jeden Kopf der Bevölkerung gegen den
vor 4 Jabren eingekommenen Betrag für das nächſte Jabr ein
Mebx an Einkommenſteuer von 493 an ſtädtiſcher Grund-
und Miethsſtener von 0,8 4 erwartet wird. Bei der Beretbung
der einzelnen Titel des Etats wurden verſchiedene Veränder
nungen vorgenommen auch einzelne Anträge angenommen. So
beſchloß die Verſammlung bei dem Titel: Feuerlöſchweſen
auf Vorſchlag des, Herrn St.V. Friedrich, den Magiſtrat
zu erſuchen, er möge an die Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaſten,
bei welchen in unſerer Stadt Jmmoilien und Mobilien ver-
ſichert ſind, berantreten, um von denſelben fortlaufende Beiträge
zur Beſtreikung der Koften für die ſtädtiſchen Löſch- Einrichtungen
zu erhelten, da die mit erbeblichen Ansgaben verbundene Ver
vollkommnung derſelben doch in erſter Linie den Verſicherungs-
Geſellſchoſten zu Gute kommt. Veim Titel: Bauweſen ſprach
Herr St.V. Friedrich ſich dahin aus, daß doch wobl

die miniſterielle Beſtimmung, daß Schulbanten aus den
laufenden Mitteln zu beſtreiten, ſeie, uicht ſo aufzu-
faſſen ſei als ob nicht auch der Erlös aus ſtädtiſchen
Grundſtücken dafür verweudet werden könuten; für unſere Stadt

„komme in dieſer Hinſicht u. A. das PoſtſtraßenSchul- Grund
ſtück in Frage, deſſen Verkauf zu geeigneter Zeit dann Mittel zu
Schulneubonten liefern könne. Der Redner meinte, daß man
bei Anſſtellung, des ſtädtiſchen Etats darauf Bedacht nehmen
müſſe, die ſtädtiſchen Grundſiücke, wie z. V. das erwähnte, wicht

mit ihrem Erwerbspreis, ſondern vielmehr mit ihrem jedes-
maligen, Werthe einzuſetzen, es werde ſich dann eine beſſere
Ueberſicht über den Vermögensſtand unſerer Stadt ergeben, wo
durch auch eine günſtigere Verwerthung der ſtädtiſchen Anleihen
möglich ſein werde. Bei dem Titel: Gemeindeabgaben
regte Herr St.V. Neſſe erneut die Abſchaffung der ftädtiſchen

Grund und Miethsſteuer an, im ſelben Sinne äußerte ſich Herr
St V. Friedrich. Dem gegenüber wies Herr Bürgermeiſter
Dr. Schmidt darauf hin, daß nach den jetzt ſchon bekannten

Plänen der Regierung über. die Reſorm der Commungl-Be-
ſteuernng zweifellos eine o Maßnahme bei den Anuſſichts-
behörden ent ſchiedenen Widerſtand finden werde; übers Jahr
werde vorausſichtlich, wenn jene Reform-Pläne geſetzmäßig feſt-
geſtellt ſeien, dann eine Neugeſtaltung unſerer Steuer-Verwaltung
in eingreifender Weiſe vorzunehmen ſein. Auch Herr Stadt
Verordneter Commerzienrath Bethcke meinte, daß der Crſatz

e

der ſtädtiſchen Grund und Miethsſſeuer durch einen erhöhten
Zuſchlag zur Staatseinkommenſtener nicht geratben erſcheine
da wan dadurch zweiſellos zum Schaden auch beſonders der
Hausbeſiter den Zuzug wohlbabender Lente, die durch ihre Ver
hältniſſe nicht an einen beſtimmten Wohnort gebunden ſind, ein
ſchränken werde. Aehnlich äußerte ſich Herr St-V. Steckner-
Herr St.V. Prof. Dr. Dittenberger ſprach ſich dahin aus,
daß es gegenwärtig gerathen erſcheine, die bisberigen Steuer
Verhältniſſe anfrecht zu erbalten, bis die Communalbeſteuerung
geſetzlich nen geregelt ſei, da ſonſt. vorausſichtlich jetzt eine er
hebliche Erhöhung des Zuſchlages zur Staats Einkommen-
Steuer und dann nach Wenigen Jahren wieder eine Herab-
ſetzung nöthig ſein werde. Für den Antrag Neſſe wurden,
nachdem die Verſammlung davon Abſtand genommen, nament-
lich darüber abzuſtimmen, weil dafür nur 10 Stimmen ſich fau-
den, zur Unterſtützung eines ſolchen Antrages aber 15 Stimmen
nöthig ſind, nur 8 Stimmen abgegeben, ſo daß wie bisber ein
Communol Zuſchlag von 100 zur Stagatseinkommenſteuer ſo-
wie eine ſtädtiſche Mietbsſtener im Betrage von 59, des Mietbs-
werthes und eine Grundſtener in Höhe von 2 des Mietbs-
wertbes erboben werden wird. Dann wurde der geſamnite
Entwurf für den Etat der Kämmereiverwaltung vorbehaltlich
colculatoriſcher Prüſung genehmigt.

3. Auf Erſuchen des Gemeinde-Vorſtehers zu Gieb ich ent
ſtein wurde beſchtoſſen, die Waſſerabgabe an dieſe Ge
meinde bis zum 1. April 1894 zu genehmigen. (Ref. Herr
St V. Rechtsanwalt Schütt e).

4. Die Vermiethung des Controlhauſes an der
Eliſabethbrücke der ſog. „Eisbörſe“ an einen HerrnJutze gegen 2260 Jahresmiethe wurde guigebeißen. (Ref
Herr St.-V. Sach 8).

n

Perionalien.Der Vorſteher des Bahnhoſes zu Eiſenach, Oberinſpektor
Wepler, ſritt zum 1. April in den Ruheſtand. Sein Amts
nachſolger iſt Jnſpektor Andrae aus Zerbſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quelle

angabe geſtattet-

8 Sangerhaufen, 27. März. (Kreishaushaltsetar
Vom Gymnaſinm.) Jn der letzten Sitzung des Kreis-

tages wurde u. A. der Kreishaushaltsetat für den Kreis Sau-
gerhauſen auf das Jahr 1893,94 mit 331 000 .4 in Einnahme
und Ausgabe abſchließend, feſtgeſtellt. Die Hauptausgaben be
ſtehen in 144490 .4 Unterhaltungskoſten für 208 312 Kilometer
Chonſſeen, 9400 zur ordentlichen und 27 800 4 zur außer-
ordentlichen Schuldentilgung, 13 965 ſür Verzinſung der
Chauſſecbauſchuld, welche noch 399 000 .4 beträgt, 32 900
Provinzialabgaben, 14000 Zuſchuß zur Kreiskraukenkaſſe und
20 000 für die Wanderer-Arbeitsſtätten. Zur Deckung ſind
als Haupteinnahmen erſichtlich: 161 158 ans den landwirtb-
ſchaftlichen Zöllen und 124 070 .4 Kreisabhgaben. Letztere er
fordern Zuſchläge in Höhe von 36 der Einkommenſteuer und
s h der Grund, Gedände und Gewerbeſteuner, es iſt daher
ein Kreſsabgaben-Ausſchreiben in der vorjährigen Höbe zu er-
warten. Nach Ausweis des ſoeben veröffenilichten Programms
iſt das hieſige Gymnaſinm im Laufe des Schuljahres
1892/93 von 181 Schülern beſucht worden, die ſich auf die ein
zelnen Klaſſen folgendermaßen vertheilen: Prima 29. zwei Se
kunden 32, Obertertig 20, Untertertig 22, Quarta 27, Quinta
28, Sexta 23. Von dieſen Schülern ſind 85 aus Sangerbaiſſen,
96 von auswärts geweſen. Die Anſtalt bat aus Prima 12 Abi-
turienten entlaſſen, und 15 Unkerſekundanern das Zeugniß für
den einjährigen Militärdienſt ertheilt.

W Nordhanſen, 27. März. (Perſonalien.) Der nene
Landrath des Kreiſes Grafſchaft Hobenſtein, Herr Schaeber
aus Achim in Hannover. ein Bruder des auch weiteren Kreiſen
bekonnten, früher in Roßla wohnenden Oberonitmanns Schäper.
iſt hierſeibſt eingetroffen und hat die landräthlichen Geſchäfte
ubernommen, Zum Rektor der hieſigen Mittelſchule iſt der
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jetzt ganz dunkel ausſehenden Augen auf ſie entſandte. „Was würden Sie thum,
wenn ich nur meine Liebe hörte?“

Aber Viola ward empört. Sie fürchtete ſich jeßt gar nicht, das Blut des
trotzigen Wildſchützen, ihres Vaters, wallte in ihr auf. Jhre Miene veränderte
ſich, und Mr. Parkers Blick begegnete einer zornigen Flamme, die ihm ans de
ſchönen blauen Augen entgegen ſprühte.

„Jch würde Sie ermorden, Mr. Parker,“ antwortete ſie einfach.
„Bei Gott, ich glaube, Sie könnten das thun,“ ſagte er nach einer Pauſe,

indem er ſich wieder zurücklehnte und ſie bewundernd anſah. Und dann ſchwieg
er ſtill, pfiff vor ſich hin und ſetzte 93 einer Weile hinzn: „Verd ge
rade ein ſolches Weib, daß mich ermorden möchte, iſt dasjenige, welches ich am
liebſten heirathen möchte. Jch bitte Sie um Verzeihung, Miß. Laſſen Sie uns
Freunde bleiben, und Sie werden ſich meinen Antrag überlegen.“

Aber Viola wandte ſich ab und ging ſchweigend nach der andern Seite des
Verdecks. Mr. Parker folgte ihr nicht, ſondern gab ſeinem Schiffer einen Wink.
Die Yacht wandte und nahm ihren Kurs wieder dem Hafen zu. Ohne fernere
Gefährdung ward Viola zurückgeführt und von Mr. Parker unter Beobachtung
aller Höflichkeitsformen nach Hauſe gebracht. Aber als ſie wieder für ſich inihrem kirſchrothen Salon war, hatte ſe nachzudenken.

Das zarte, zurückhaltende Benehmen eines andern Mannes trat ihr lebhaft
vor die Seele und nahm einen Reiz, eine lebhafte Färbung in der Erinnerung
an, wie es dies bisher voch nicht gehabt hatte. Nur ſeine Angen hatten ver-
rathen, was in ſeinem Herzen vorging, oder konnte ſich Viola hierüber täuſchen?
War es denkbar, daß der junge deutſche Offizier nicht ihr Bild in ſeinem Herzen
trug? Jn der Scheideſtunde, da es galt, für Jahre, vielleicht für immer Abſchied
zu nehmen, da halte der Ton, in welchem er dem amerikaniſchen Mädchen
Lebewohl geſagt, eigenthümlich vibrirt, und ſeine Hand hatte gebebt, als ſie die
ihrige umſchloſſen. Wie ein ſichtbarer Bann kehrte die Gegenwart ihres Vetters
Xaver in ihrer Erinnerung wieder zurück ja, es war ſo, es konnte nicht andersſein: des Offiziers Gewiſſenhafligtett hatte nicht laut werden laſſen, was er ſo

gern geſprochen haben würde. Sicherlich hatte er ſich geſcheut, ſeinem treuen
Gefährten und Retter im Kampfe mit den Schwarzen ein Glück zu rauben, das
er ſelbſt begehrte, und wenn auch Xaver, der gute, wackere Burſche, beharrlich
aus ſchlug Viola mußte lächeln, wenn ſie daran dachte der Baſe Hand zu
verlangen, ſo hatte doch ſeinetwegen der edelſinnige Mann es nicht gewagt, nach
dem koſtbaren Gute zu ſtreben. Er hatte wohl immer dem Gedanken nachgegeben, daß
noch eine beſſere Erkenntniß über den Xaver kommen könne, und ihre, Viola's, Schuld
war es, daß ſie nicht dentlich genng zu erkennen gegebenhatte, ſie denke gar nicht daran, ihr
Loos an dasjenige des Velters zu ſchmieden. Wie hätte ſie auch gekonnt? Xaver
hatte ja keinen Antrag gemacht, ſie wußte, daß er dies niemals thun würde, und
es müßte doch wie eine Einladung und Aufſorderung ausgeſehen haben, wenn ſie
ſich ohne Noth nach dieſer Richtung hin erklärt hätte. Aber waren es ſolche Be
denken allein, die den Offizier zurückgehalten Viola glaubte die Gedanken des-
ſelben wohl zu errathen, aber hatte ſie das ganze Räthſel durchſchaut? Eine eifer-
züchtige Regung kam über ſie. Wie, wenn es noch eine andere Urſache gab, welche
dieſer ungemein großen Zartheit und Zurückhaltung zu Grunde lag Faver hatte
einmal eine Aeußerung gethan, welche verrieth, daß das Herz des Lieutenants
nicht ganz frei ſei. Ja, der Offizier ſelbſt hatte offen ausgeſprochen, daß er das
arme Mädchen, welches er geliebt, des Geldes wegen nicht hätte heirathen können.
Wie, wenn er nun daheim in ſeinem Deutſchland jene Andere noch liebte? Jammer-

Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.
dann ſowohl das Jnnere des kleinen Schiſfes wie ſein Aeußeres mit kundigem
Auge betrachtet hatte. Die Yacht war, wenn auch nicht mit dem Fahrzeug des
Herrn Bennet oder des Czaren aller Reußen zu vergleichen, doch ein Schiff, das
ſich wohl ſehen laſſen konnte. Mr. Parker war der Sohn eines reichen Mannes
und haite ſelber ſchon viel Geld verdient. Aber er war auch Sportsmann, ein
geachteter Cricketſpieler, vorzüglicher Billardſpieler, berühmter Ruderer und Au-
korität auf dem Gebiete des Yochting. Die Alalanta war ein Dampfer, der ſeine
vierzehn Knoten machte, und im Jnnern ein Bijon von feiner Holzarbeit, Gold
und polirtem Stahl.

Mit Vergnügen ſtand Viola auf dem Verdeck und ſah die Fluthen vor dem
Kiel ſich theilen, die blauen Waſſer ſchwellen und ſinken und die mit Häuſern und
Villen beſetzte Küſte vorüberziehen.

Dann lud Mr. Parker ſie ein, das Luncheon in der Kajüte zu nehmen.
Beide ſetzten ſich an einen Tiſch, der von Silber und dem feinſten Porzellan
ſchimmerle, und begannen ihr Mahl mit den feinen Auſtern aus der Cheaſapeake
bai, als Mr. Parker ſeinen Gaſt mit einem durchdringenden Blick ſeiner grau-
blanen Augen anſah und dann ſagte: „Haben Sie niemals daran gedacht, Miß
Thorbecker, Jhren Stand zu verändern und ſich zu verheirathen?“

„Jch dächte, Mr. Parker, daß dieſer Gegenſtand einem ſolchen Gebiete ange
hörte, auf welchem wir beſſer thäten uns nicht zu bewegen,“ entgegnete Viola,

„O, Miß Thorbcecker, ich möchte ſagen, daß dieſer Gegenſtand gerade zu den
jenigen gehört, welche mir die intereſſanteſten ſind, und welche ich ſehr erfreut ſein
würde, mit Jhnen beſprechen zu können. Soll ich Jhnen zu einem Glaſe
Waſſers verhelfen?“

„Jch danke Jhnen, ja,“ entgegnete ſie und ließ ſich ihr Glas mit dem Eisge-
tränk füllen. So ruhig ſie auch erſchien die plötzliche Anregung von Seiten
Mr. Parkers hatte ſie erſchüttert, und ein kühlendes Getränk ſchien ihr erwünſcht.
Sie kannte dieſes Mannes unternehmenden Sinn, zweifelte nicht mehr daran, daß
er die Waſſerpartie vorgeſchlagen habe, um ihr einen Antrag zu machen, und mußte
daran denken, daß Mr. Parkers Freunde von ihm ſagten, er ſei ein gefährlicher
Burſche. Nun, ſie meinten damit wohrſcheinlich, daß er auf der Börſe zu fürchten
ſei. Aber ſie fühlte, indem ſie an den bevorſtehenden Antrag dachte, daß es ein
Hinderniß gebe, daß ſie dieſen Mann unmöglich heirathen könne, obwohl er begehrens-
werth für viele ſein mochte.

„Nun, Mr. Parker,“ ſagte ſie leichthin, nachdem ſie getrunken und dabei nach
gedacht hatte, „ich habe natürlich ſchon daran gedacht, daß ich mich einmal ver
heirathen könnte, und ſollte ich einmal jepiand finden, der mir gefiele und meine
Hand verlangte, ſo würde ich ſie ihm geben. Wie ſieht es denn aber mit Jhnen?
Jch hörte, daß ſie eine Neigung für Miß Sadie Hutton hätten, und ich finde das
begreiflich. Es ſollte mich freuen, wenn Sie mit ihr glücklich würden.“

„Verd die Klatſcherei über Miß Sadie Hutton!“ ſagte Mr. Parker mit
gerunzelter Stirn. „Nein, Miß Thorbecker, daran habe ich nicht gedacht, ſondern
an eine ganz andere Dame. Es würde mich ſehr glücklich machen, wenn dieſe
Dame mich anhören und meiner Verſicherung Glauben ſchenken wollte, daß ich ſie
gerne zur Frau haben möchte.“

„Nun, dann müſſen Sie es dieſer Dame gehörig vorſtellen. Vielleicht erhört
ſie Sie, vielleicht thut ſie es auch nicht, und dann müſſen Sie ſich tröſten. T
jeden Fall aber ſcheint es mir angenehmer zu ſein, über ſo ernſte Dinge nicht an
einer Vergnügungsparife zu ſprechen.

e
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lauſenden Monats conſtatirt im Vergleich zu der Ueberſicht Magdeburger Kuglerraſſiuerie Stomm.cten 4 21 7 Die Conrſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſit
derſelben Woche im Vorjahre eine größere Jn anſpruchnahme do. do. Stamm-Prioer s Pro Stück. Exel. Dividende
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134 135 das zarte Geſicht der jungen Dame. Aber er mußte ſie enttäuſcht wieder ſinke
laſſen, denn keine Miene verrieth ihm, daß er wirkungsvoll geſprochen habe.

„Reden wir nicht mehr davon,“ entgegnete ihm Viola mit beſtimmtem Tow
„Jch weiß, was ich will und Sie werden mir Jhre Achtung am beſten dadurg
beweiſen, daß Sie nicht ferner in mich dringen.“

Mr. Parker preßte die Lippen zuſammen und ſein Geſicht ward noch r
einen Ton bläſſer, als es ſchon für gewöhnlich war. Doch beſaß er genug Selbſt
beherrſchung und geſellſchaftliche Form, um während der Fortſetzung des Luncheot
das gefährliche Gebiet ſeiner Werbung nicht weiter zu betreten und eine harmloſt
Konverſation zu führen. Jmmerhin kam die Unterhaltung nicht wieder in ange
nehmen und leichten Fluß, und als ſich das Paar dann aus der entzückenden kleine
Kajüte wieder auf Deck begab, fühlte Viola, daß hinter den ernſthaft über da
Waſſer blickenden Augen des Wirths allerhand unruhige, leidenſchaftliche Gedanke
wohnten. Sie dachte jetzt, daß es doch wohl beſſer geweſen ſein würde, Miſtreß
Huxley mitzunehmen.

„Wir ſind jetzt eine und eine halbe Stunde gefahren, Mr. Parker,“ ſag
ſie, auf ihre Uhr blickend. „Dies iſt eine wirklich hübſche Fahrt, aber glauben
Sie nicht, daß es an der Zeit wäre, wieder umzukehren?“

Mr. Parker hatte beide Hände in den Taſchen, den Hut in den Nacken ge
ſchoben und lehnte ſeine ſchlanke Geſtalt an die Gallerie von zierlich bearbeiteten
Stahl, welche das Hinterdeck umzog. Er warf einen halb ſpöttiſchen, halb drohen
den Blick auf Viola und ſagte mit einem Tone, welcher den Ernſt durch der
Scherz durchklingen ließ: „Jch habe für acht Tage Kohlen an Bord. Vielleich
wäre es gar keine ſchlechte Jdee, Miß Thorbecker, wenn ich Sie noch weiter mi
nähme und erſt dann umkehrte, wenn Sie eingewilligt hätten, die Meine zu werden.

„Jch haſſe Vergnügungspartien, Miß Thorbecker. Jch gehöre zu der Sorte
von Leuten, die bei Allem, was ſie vornehmen, einen Zweck haben. Jch bin ein

theuerſte Miß Thorbecker, und Alles, was ich anſaſſe, iſt für mich
ein Geſchäft.“

„Nicht ſehr erfreulich für Miß Sadie Hutton oder jede andere Dame, der Sie
Jhre Neigung ſchenken, Mr. Parker.“

„Warum nicht? Alles, was ein Mann angreift, ſollte ein Geſchäft für ihn
ſein, und ich möchte vermuthen, daß ein Mann, der das Lieben und das Heirathen
anders auffaßt, verd Dummheiten begehen und ſein Weib unglücklich
machen wird.“

„Je nachdem, Mr. Parker. Jch will darüber nicht mit Jhnen ſtreiten. Können
Sie mir nicht ſagen, wer die meiſten Ausſichten hat, das nächſte Yacht-Wettfahren
u gewinnenS „Jch hoffe ſehr, daß die Atalanta den erſten Preis bekommen wird. Aber ich

würde einen noch höheren Werth auf etwas Anderes legen, Miß Thorbecker. Und
Sie müſſen wiſſen, was es iſt.“

„Jch weiß es wirklich nicht, kann es nicht errathen,“ entgegnete Viola mit der
harmloſeſten Miene. „Soll ich Jhnen zu einem Glaſe Waſſers verhelfen, Mr.

arker?“
„Sie ſind ſehr gütig, nein, ich danke Jhnen. Aber wenn Sie das noch nicht

wiſſen, was ich eben meinte, Miß Thorbecker, ſo will ich es Jhnen offen und
deutlich ſagen. Jch liebe Sie, theuerſte Miß. Sie ſind das ſchönſte und geiſt-
reichſte Weib, das ich jemals ſah nein, bitte, laſſen Sie mich ausreden. Wenn
Sie ſich entſchließen könnten, meine Frau zu werden, ſo ſollten Sie für ihr ganzes
Leben, ſolange ich ſelbſt auch noch am Leben wäre, eine wahrhaft liebliche Zeit
haben. Jch würde Jhnen eine wirklich elegante Exiſtenz bereiten, und ich denke, „Jch vermuthe, daß Jhre Kohlen nicht ausreichen würden, Mr. Parker,“ ent J
daß wir Beiden, wenn wir unſer Vermögen vereinigten und wenn Jhre Schönheit gegnete Viola lachend, obwohl ihr gar nicht lächerlich zu Muthe war. Sie blickte
und Jhr Witz meinen geringen Verdienſten zu ne kämen, auch den faſhionabelſten um ſich. Der Schiffer, welcher die Yacht führte, ſtand neben dem Steuerrude
Salon in der fünften Avenue hinter uns ließen. Ueberlegen Sie es ſich, Miß ſonſt war nur noch der Steuermann ſelbſt auf Deck zu ſehen. Die fünf Matrofen
Thorbecker, reden Sie mit Jhrem Sachwalter und laſſen Sie ihn Einſicht in meine welche die ſonſtige Bemannung des Schiffes ausmachten, waren nicht oben. Dod g
Bücher nehmen.“ würden dieſe Leute, welche von dem reichen Herrn abhängig waren, auch ſchwerlich ba„Sie erweiſen mir eine Ehre, Mr. Parker, für die ich Jhnen dankbar bin,“ erre haben, ihm zu trotzen, falls er etwa im Ernſt eine Entführung ins We
ſagte Viola, indem ſie alle ihre Faſſung zuſammennahm. „Aber mich dünkt doch, etzen wollte.
Sie ſehen dieſe Angelegenheit gar zu geſchäftsmäßig an.“ „Es wäre gar keine ſchlechte Jdee,“ wiederholte Mr. Parker, deſſen Gefühlg

„Geſchäftsmäßig? Denken Sie nicht, theuerſte Miß, daß mein Herz dabei ſich durch den unerwarteten Widerſtand Viola's zu jener Heftigkeit der Begierd
kalt wäre. Jch ſetze Jhnen die Vortheile unſerer Verbindung deshalb in das geſteigert hatten, die bei energiſch ihr Ziel verfolgenden Männern gewöhnlich iſt.
rechte Licht, weil meine glühende Neigung für Sie die Vorausſetzung meines An „Jch könnte Sie über den Ozean bringen, Miß, und wir ließen uns in London
trages iſt und nicht udthig hat, noch hervorgehoben zu werden. trauen, oder in Paris.“ y„Gut, Mr. Parker, ich glaube Jhnen. Aber wirklich, ich habe meinen Sinn „Eine ſehr romantiſche Jdee,“ entgegnete Viola, noch immer künſtlich lachend
noch nicht auf dieſe Sache gerichtet und kann mich nicht entſchließen. Es wäre „Aber ich würde Jhnen einen Prozeß machen, Mr. Parker, und Sie könnten ſich
beſſer, wir ließen das Geſpräch fallen.“ weder in der fünften Avenue noch ſonſtwo in NewYork wieder ſehen laſſen.“

„Und wann werden wir darauf zurückkommen Jch kann warten, aber Sie Pah!“ rief er, „das würde ſich finden. Ein Mann, der einen feſten Ent

S S
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werden mir eine wenigſtens entfernte Hoffnung laſſen.“ ſchluß hat, findet ſchon ſeinen Weg, den Entſchluß auszuführen. Uebrigens, Miß
„Jch werde mich zu nichts verbindlich machen, Mr. Parker. Jch ſage nur, Thorbecker, liebe ich Sie ſo ſehr, daß ich die fünfte Avenne und ganz NewYork

daß ich noch nicht an ſo etwas gedacht habe und daß ich mich nicht entchließen kann.“ für Jhren Beſitz opfern würde.“
„Das heißt, Sie wollen mich hinhalten und noch andere Männer in Ueber „Sprechen Sie keinen Unſinn entgegnete Viola jetzt ernſthaft. „Solch

legung ziehen, die Jhnen vielleicht beſſer gefallen könnten. Aber ich ſage Jhnen, Scherze gehören nicht zu der Art von Dingen, die ein Gentleman einer unbe
Miß, Sie finden keinen, der eine ſo tiefe Neigung zu Jhnen fühlt und der einen ſchützten Dame ſagen darf.“
ſo guten Ablauf auf der Bahn geſellſchaftlicher Erfolge genommen hat.“ „Und warum nicht? Was könnte mich abhalten, Sie zu zwingen fragt

Jndem Mr. Parker mit dieſer ſportsmäßigen Wendung ſchloß, richtete er mit Mr. Parker, indem er ſich vorbeugte und einen Blitz des Verlangens ans ſeihep t
dringender Forderung ejner günſtigen Antwort wiederum ſeine klugen Augen auf
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Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

e neHotel Stadt Iamburg Hotel goldene Kugel
Halle a. S. e

O Gegenüber der Poſt.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

W Nächſt gelegenes Hotel I. Raugesam ahnboſ. K. (3486

Strassburger Günuseleberpasteten in Terrinen jeder Größe,
fetteſten Winterrheinlaehs, Rinderzungen in Doſen,

Aller feinsten Astrachaner Perlcaviar,
GrossKörnigen milden UVraleaviar.

Pür Gevellschaften, Diners ete, re ben

Gleim
86,80 G. Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Nenerungen bedeutend verbeſſert ews Hotel erſte Beſicer Paul Veisswause, Braunschweiger Gemüseole erſten Ranges. ignglähriger Jnbaber der Dresdeuer in allen Sorten und allen m von nur beſter Veſchaffenheit,

101,00 G, L. Achtelstett h owie v1758 Achlelstetter, Bierhalle. Rh R läs D T0, z 3 3 eibische Compotfrüchte in Glävern u. Doven indmtöte zum kKr onpr inz. 33232 22 2 von re ne zu die preifen. 5

99,0 reneln, 1 S ein89,90 G. g S. tie 3 7 e w. Fateiot: zra re Weg
101,59 G ähe des Marktes. 0 I 2 Krebsbutter, Krebsnasen, Krebssohwänze,Hotelwagen am Babhnhoef- 5 Lei igerſtr102,75 Ynns erſten Ranges 3 Le e e Ragoutschalen in allen Grössen, 94 pyig ſt 94-

VBewährt ſeinen alten ganten Nuf in Traubenrosinen, Sehalmandeln, Feigen, Datteln, 634.108,-- V. eder Beziehung 1757 alle Sorten Tafelküäne, Pumpernickel, Salzbretzeln Fernſprecher 534.
157,05 G. B uwd. Drahetfm. e ete., ete, [7548]112,65) 6., 7 u L 25löo G Ulöte) Oontinental, Halle a. u

r e v.1 7,00 t v 2 4 S W2 B De 2 u e Nr. 26. R P. 26.2 B. d 3 z v We Lager in Lager inz 2 1 2 4 1 2 4i P. 223 232 o Se W e Wo2 e192 B. e Tr Sekt-ans, 7 Gr. Märkerſtraße Nr. 26.e Pernspr. 581. gr Ulrichetr. 40 I. E. e Fo 9 S e hält sich den hochgeehrt. Herrschaften e Möbel h i a T MagazinDe e S n und Umgegend bestens empfiehlt ſein größtes Lager vonué G nene G ſelbſtgefertigten Möbeln und Volſterwaaren. (TD46,00 G, Amt. Elekir. Beieuchtung; t Oxtail-, u. Moctartle-Suppen. Anſerkannt biilligſte Preiſe, unter Garantie für gediegene Arbeit [7547Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid. Vorz. Mittagstisch auch im Abon- Bei gonzen Ausſtattungen hohe Prozente, einzelne Stücke zu derabgeſehten Preiſen.
Preiſen. Beſ. Onril Ueistnev. nement, reichhaltige saisongemässe27 r. Virienstrasee 27 Speisenkarte c c c7 e e. Tägl. Sperialgerichte.100 6 2659) II h u ms Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

w. u. rig er Majonnaise, ital. n. rnes. Salate ete- Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Mittheilung, daß die

184,00 G Frühstück.,- Bier- und en r r e e c ſön h t se 49auch ausser dem Hause. eservirte S6 B. Wein Stuben, Zimmer ſür Familien und kleine befindliche I. ricns r h
sehr veichhalt. Speise- Karte Pöesellschaſten stets vorhanden. nnd eh Ja Pelicatessgeschäft dabei. r I ä 8 I n G Die erstent Grün's Wein ver SchulbedürfnisseMärKerstr., 9. D. cSurre be ibb n r en km i h i Schukltorniſter!e dathbansgaſſe 7. Telephon 271.erſtehen ſit Rothkraut mit S Vehtrensmmirte Weinſtube De Königsberger Schirmn fa ri Federkaſten!

Schweinecoteletts, Täglich friſche Primg Holl. Auſtern. W F 9J Sehmovrbraten, r Veichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte am I. October d. J. aufgelöſt wird. Die vollſtändige Ein- F Leſefibel!
e Compot, Salat Rutter, I Kee, Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen richtung haben wir bereits verkauſt und wird das vorräthige Lager von a 9Abends auserw. bill. Speisekarte. S à Ia egarte in reichſter Auswahl zu v Schiefertafel!

1155 Karl Braunus jeder Tageszeit, Biliigste und besfe
v

Alle Delicateſſen der Saiſon.“Hugo Grotius, Spezialität: SODDbI- I Regenschirmen v Bezugsquelle“
on eroe Weinhandlung en detail er men in Albin He ntzejeder ſink 3 Mittelwache 9. Mittagstiſch im Abonnement 1,25. zu enorm billigen Preisen, die auf jedem Schirm erſichtlich,

m J u r Diners undEinzel zum Ausverkauf geſtellt. Schmoeorstr 39 alte Nr.habe. l 6 I all 6 Schüſſeln außer dem Hauſe. Ebenſo werden die zur diesjährigen Frübhjahrsſaiſon bereits von 24 neue Nre
ntem Ton Sebarates Zimmer mit Pianino. unſerer Königsberger Fabrik in großer Auswahl eingetroffenen Niederſiagge der Weingroßhandkunglen dadun e h r Deides- Jnhaber: F. ictmey. zu ganz außergewöhnlich billigen Pregteß F. Langenbach S Söhne, Wörmg
d noch t Weinſiube auch Sonnlags geöffnet. Hallesches Weinhaus eriankt Hochachtungsvoll ſowie

W n 5 h 17 ee Königsberger Schirmfabrik woLunchen C. Recker, 8Sherge harmloß Alte Promenade G. raliar in ange früher Café David. neb. d. Uvivoersität,iden kleine gegenüber d. v 4 9 e 93 erg 158t über daß Telephon 700. de z Pingang Knaulenvbersg- königl. ital. hie Ce, Miſtreh garantirt reine Tischweine derFr. Ehrenbergs Gr. Ulrichstr 49. Deutsch-Italienischen

r wemnstube e Werer glauben m Leipzigerſtraße 11 De 90 Pf. per Flasehe ohne GlasBeſte und ſeinſte am Platze 865 Pf. bei 12 Flaseh. ohne Glas.Nacken ge Reingebalt preiswerthe Weine. nennen sowie sämmtſ. Marken der Ge-arbeiteten Sekte v. Kloss Förster ete.- VWüglifen r. russ. Saiat, Wunnner-Majonnnise, Bonasthbeer, sellschaſt. Zu beziehen
lb drohen M albsbraten, Fr. gel. Schinken, rohen Schinken, Rouladen, Wriedrien Konl.dur zem ne einete Winter Cerveiniwuret à d. 1,40, Saräelien- un Leipzigerſtraße 12.i de NAMarktplat Diners werden ohne vorherige Trüfrel-Tcberwurst, echt Frankfurter Würstehen, Wiener w à 25. 40, 60, 80 PoVielleich Iöt j h J Beſtellung ſofort ſervirt. Würstehen, gel. Zunge, Mieler-sprotten, Bücklinge, ger. Pensterleder .7 125
veiter mi 0 arm II OFge, Täglich frische prima Anle, Isländer- Heringe. Malta-Kartoffeln, Lindenbliihen- empf. B. Wedudy, Gr. Steinſtr. 88
i werden. Zimmer Mk. 150. V Uolländ Austern Monig, feinete Blut Apfeisinen dns Dtzad. von 90 Pfg. ab, xrker,“ ent Jm Parterre n. I. Etage altrenommirtes d V Westf. Pumpernickel, sardellen, Capern, Perlawliebeln, HochempfindlicheSie blickte Restaurant Fr. Ehrenberg, Preiselbeeren, Pſeffergurken, ſeineten Bmmenthaler Küse,
Gerade Anderſen. e gune. grämnitet Maghe tn ehe en e e eä Lei d N. ise, C s un ebigs-Vleisch-ExtrMatroſen Echt Pilſener Vürgl. Vränhaus. aber Lloenreing et a damit zu räumen Gemüse-Corserven als
en. Doq Paul Sünäerhauf. feinste junge Erbsep, Bohnen, Schnitt und Stangenepare obwerlic T Zu Husserst billigen Freisen. 36 von Dr. v. Monckhovene P. An a ER u7 4 5 w. We s vo S.Gefühlg Sächsisch-Thürin igche Actiengesellschaft sSrosse Ulrichstrasse 28 vis-ä-vis dem gold. Schiffehev. m

Begien e 7kür Braunkohlen-Verwerthung zu IIalle a. S. W leihireen ehnlich iſt. 0 Mars- Ia Tour,n London Jn der ordentlichen Generalverſammlung am 25. März wurden von den Nennnnach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths- Mitgliedern
lachend

unten ſich
ſſen.“
ſten Ent
ens, Miß
dew York

S„Solch.
ter unbe

fragt
is ſeihep

Herr Geh. Regierungsrath Franz V. Voss zu Halle a. S.,
Herr Banquier Louis Schiess zu Magdeburg

und an Stelle des Herrn. Dr. med. Adalb. Jahn zu Warmbrunn
urde

Herr Banquier Otto Körner zu Magdeburg
nen gewählt.

Halle a. S. den 26. März 1893. (7534Der Auffſichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.

Generalversammlung der Singakademie
am 11. April um 5 Uhr N. M. in der Sladt Hamburg- 7538

Der Vorſtand, Sehrader.,

feinſten echten Emmenthaler,
vorzüglichen großgelochten Allgäuer,

à Pfund 80 Pfg.
P. EI. Fgwaurse, Gr. Ulrichſtr. 24.

Butter und Fektwaaren. (c9s
W ientig für Sehwelssfuss-Teidende.

Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumbfe
zu tragen, die den Juß vollſtändig trocken erhalten, u. in den engſten Se
u benützen, hält für Halle und Umgegend auf Lager: „ſ673:

Herr B. A. Dietze, Schuh u. Stiefel-Lager, Schmeerſtraße 23.

Julius Wedell,
alle a. S., gr. Ulrichstr. 41.

Aermel-
futter,

gestreift, earrirt,
à Mtr. 35, 40, 42, 46, 48

60, 54, 66, 56. 81, bö, 76, dPreis per Paar 50 Pfg. 3 Paare 1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a /O, Robert v. Stepheni, 1,10, 1,60,
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W machen unſere geeShangbent den 1

Feiertagsbalber für allen Verkehr geſchloſſen bleiben.

Geſchäftsgründung 1802.

eehrien Geſch. ſisfrer unde r aufmerkſam, daß unſere Comyer Räume

April a. C.

i. i. Apeit c sohn,

Deutsche Schokoladen.
Iallenser Kakao

Schokoladenfabrik v. I. Davckl Söhne
Jahresproduktion 100,000 Ko,

7401

Baunbgesehaft

Die für den 31. rn anberaumte Freier men derKranke und Kaſſe des Kauf
männiſchen Vereins

findet [7402Donnerst. d. 30. März statt.
Der Vorſtand.

tanatliech genehmigte Vorbereitungs- Anstalt für das

Einj ähris-Preiwilligen- Examen
von Dr. E. C S. eDaneben Curſe für zurückgebliebene Schüler höherer Lebranſtalten, Arr

und und Nachhülfeſtunden in allen Fächern. Penſion. Programm. (72
Rhotertsche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,

Realschule zu Bad Sachsa am Hapz.
Klasson VII (Soxta Vnterseounda),

PRdagogium mit besonderer Gymnasial-Abtellung von Klasse VI an. Ziel Relfe
für die Freiwilligenprüfung bezw. Obersecunda gymn. und real. Bis jetzt errelchten
sämtliche abgehenden Zöglinge das Ziel. Die Anstalt liegt ganz besonders gesund
850 Meter über dem Meere mitten im Nadelwalde. Centralheizung, Badeanstalt im
Hause. Gute Pflege; strengoe und gewlssenhafte Aufsiecht. Prospekt und Auskunft

Kostenfrel durch die Direktion
Wnahagen

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule
Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule,

Töchter-Penvionat
Halle a. S. Heinrlchstrasse I.

Unterrichtsfüchor in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten,Musterzeichnen, Maschinennähen. Wüsehezusehneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführung. Deutsehb, Literatur und fremde Sprachen
Koch- und aushaltungsKürse. Die neuen Kurse beginven am 6. ſeit

Auskunft, Prospecte franco durch dieVorſteherin Blise Gehrts-Wnanagen

Porecldald Land An Manne d ſononn

Beginn des Sommerſemeſters Dienstag, den 11. April, des Winter-
ſemeſters Dienstag, den 17. Oktober. Jahresfrequenz 314 Schüler.- Kleine
Klaſſen. weil Parallelabth. A. Landwirthſchaftsſchule (VI. -I.), lateinlos, eine
remde Sprache (Franzöſiſch); Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt.

albjährigem CEurſus. Nähere
Direktor Dr. Kremp.

Landwirth. Fachſchule (Klaſſe 3--1) mit je
uskunft durch

Marienburger Goeld- Lotterie
Ziehung am 13. und 14. April er.Hauptgewinne 90000, 30600 Mk. Baar.

Originalloose à 3 Mk.
7411 Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt

J. Eisenhardt, Berlin O.,
Kaiser Wilhelmstrasse 49,

Am 9. Mai 1893: Ziehung der
ln Stettimer fer de Lotteris10 Hauptgewinne je eine bespannte Equipage und in

Summa 150 Pferde.
10 Mark.Preis des Looses 1 Mark, 11 Loose

1 ter Hauptgewinn 19,376 Gewinne Mk. 600,000,

1à20,000, 3à10,000, 3à6000,

O l EIeintze., Da Peen 8

5 bestehend in Gold- u. Silber-Gegen-

3 à 5000, 15 à 3000, 15 à 2000 ete.

leder Besitellung sind 10 Pfg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliste beizufügen.

Anmn 17. und 18. Maf 1893; Ziehung der
Berhimmeshallen Lotterie

stünden, die mit t pr. gewüährleistet

Preis des Looses 1 M. auch gegen Briefmarken, 11 Loose
10 M. empfiehlt und versendet das General- Debit

Domaine Schladebach b. Kötschau
hat Speise- und Futter- Kartoffeln

wie auch nachſtehend benannte Pflanzkartoffeln abz geben 7314
Frühe Nieren (weiße Sechswochen) z. Pr. v. 3 50 ver kg.
Maikönigin (ſehr früh u. ertragreich) 4Frühblaue (die bekannte, alte Frühblaue) 3, e6
Heines Frühblaue (früh u. ſehr ertragreich) 99
Breſees prolific (mittelfrüh ſehr ertragreich) 2,60 589
Magdeb. Netz (Ende Auguſt reifend, fehr ein 2,60 60
K e smopolitan (Jn d. Form u. Qualität wie

agnum-bonum, jedoch in der einzelnen
Knoölle und im Ertrage weſentlich größer 2, 50

Jnno (für ſchweren Boden ſehr geeignet). 2 80

Jmperator S b

ſeppiehe

Aunwlh fich
0

e See Obervrieſter, ihr
Oh

I Naukleros.
Der Hüter d. Tempels à

e 9 0000 0520

n wir
gr. Steinſtr. 9.Teppiche

Rheinisehe, Holländer, Ierkules, 9

Konſuche, Solido B.
von 7,50 Mk. an.Teppiche

'apestry und Brüssel
O practische Teppiche fein. Genres

von I3 MK. an

Velours, Tourney, Smyrna und
Smyrna-Axminster,

feinstegeschoreneSalonteppiehe

von I5 Mk. an.

gr. Sleinſtr. 9.
re

95 9Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 29. März.192. Vorſtellg. 147. Abonn. Worſtg

Farbe blau.
Anfang 7, Uhr.

Des Meeres und der Liebe
Wellen.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
Grillparzer.
Perſonen.

Her E. Greve.
H. Schreiner.

Bach
7 7 E. Vogel.

J. Schneider-
Friedau.

Hero's Eltern Je velle
Diener G. Markaraf.Diener, Fiſcher, Volk.

eim 8 e e
Leander

Jauthe

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
anweiſungen Gültigkeit.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 30. März.
193. Vorſtellg. 148. Abonn.-Vorſtell.

Farbe gelb.
Anfang 7, Uhr.
Wilhelm Tell.Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.

Freitag, den 31. März
bleibt das Stadt- Theater

geschlossen,

Sonnabend, den 1. April.
194, Vorſten r 149. Abonn.-Vorſtellg.

arbe weiß.Abends 7 Uhr.

Faust.Trugodie in 5 Akten von Joh. Wolfg-
von Goethe.

Concordia- Theater.
Dienstag,

Herrmann und Borothea,
und

Verſprechen hinterm Herd.
Mittwoch, den 29. cr.,

Aus bewWwegter Zeit.
Donnerstag, deu 30. er.,

Benefiz- Vorſtellung für H. Kapell
meiſter Rich. Sänger.
„Preciosa.“

[6625

REIN'S

Documenten-

Aappe

zur übersichtlichen Aufbewahrung von Werth- Sehriſtotſoon aller Art

24233 cm M. 3,50, 255036 em F. 4, 292038 om R. 4,50.n- Verkauf bei 4A 98 S W h el J Leipelgerstr. 232.
Papier- und Dontor-Vtensilien-andiung.

Giesanghbhiüüceher in reichſter Auswahl und
jeder Preislage.

Trotha.
Fahrdauer.

wollen mögen ſich melden.

können.

Der ar d„„FH b W e
fährt von Aufang c an zum Bade Reu-Ragoezi. S
Peißnitz-Fähre mit Stunde Fahrdauer, Sonntags Nachmittags von

Ende der elektriſchen Bahn, 37 Abſahrten von 25 Min. STour Preis 30 P
lche Schiff und di 1Säle des BadesGeſ ellſchaften, i See h e ſten be e

atienten,
wollen, mögen ch frühzeitig melden, um die Abfahrtszelten feieben z S

Das Bad Neu Zagoori. S

Abfahrt von der e

die zur Kur täglich
früh zum Bade fahren

dar iſter
des Königlichen mtsgerichts

u Halle a. S.Zufolge Kern vom heutigen
Toge iſt die in unſerem Firmenregiſter
unter Nr. 2963 eingetrogene Firma:

„Rudolph Brand zu Landsberg
un

in unſerem Prokuarenregiſter unter Nr.
448 die dem Deuſtang Otto vie

Halle a/S. für die Jirma:an Ungnade' zu Halle a2:
ertheilte Prokura gelöſcht worden.

Halle a /S., den 20. März 1893.
Könſgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unker Nr. 1887 die Firma:

„Moritz Schloß“ zu Halle a. S.
vermerkt ſieht, iſt eingetragen

Jn Jnorgzlaw iſt eine Zioeignieder
laſ u re a. S., 24. März 1893.göd iel ches Kuieper Wenn élheilung Vn.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kanfmanns Hermann
Scheidelwitz in Firma: Herm.
Scheidelwitz zu Halle a/S., Bahnhofſtraße Nr. 6, iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 21. April 1893,

i 12 Uhrvor dem Königl h arichte hierſelbſt, Kleine Stelnſtraß ße 7, Zimmer
r. 31, anberaumt.H alle a. S., den 23. März 1893.

Grosse, SekretärGerichtsſchr 648 er Anitsgerichts.
theilung

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren übergdas

Vermögen des Kaufmanns Karl Panl
Bohne in Firma Paul Bohne
zu Halle a- S., Germarſtraße 6, iſt zurAbnahme der Schlußrechnung des Ver

walters, zur wen von Einwend-
ungen gegen das Schlußver, eichniß
der bei der Vertheilung zu berückſich
tigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht

lterSchlußtermin au
den 25. April 1893,Mittag 12 Uhr

vor dem Königlichen mtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 22. März 1893.
Grosse, Sekretär,Gerichtsſchreiber desKal. Amtsgerichts,
Abtheilung VII

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Vergolders Richard
Schneider zu Halle a. S., wird
nach erfo'gter r des Schluß- m
termins hierdurch aufgehoben.

alle a. S., den 20. I ärz 1893.gödſelices Cütetericht, Abtheilung

Vermögensſtücke der M

gomurbverſahres

Jn dem Konkursverfahren über dasVermögen des Fchneiderweiſters Franz
Fromm zu Halle a, S., harren
ſtraße Nr. 17, iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 18. April 1893,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt. Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Holle a. S., den 22. März 1893.
Große, Sekretair.Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen dg7 a CäſarLucht zu t S. wird nach er-
folater Ab des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 20. März. 1893.gönſaliches A mtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der erBraumann zu Halle a/S., in Firmag:Halleſche Na rungsmitlel-Halle, Ham-
burger K ffeel gerei, Juh.: GeſchwiſterBraumann, iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 20. April 1898,
Vorm. 11 h Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Kleine Steinſtroge 7, Zimmer

Nr 31, veſtimmtHalle a /S., den 24. März 1893
Große, Sekretär,

Gerichts ſchrebg des Kal. An itsgerichts
Abtheilung VII.

Eut
in der Provinz Poſen,

Kreis Poſen, zu verſaufen. Größ
1400 Morgen 1100 Mrg. Acker und
300 Mg. Wieſen Vom Acker ſind 900

rg. eizenboden I. Kl., zum Theilmit 10 ſo Erlöbung, 20 Mrg Weizen-boden II. Kl. und Sexſtenbekea I. Kl.

Wieſen mit 60--70 Ctr. per ha einge
ſchätzt. Milch an die Molkereigenoſſen
ſchaft, 10 F. pr. Liter, 140 HauptRindbieh, 8 Zugochſen. 20 Pferde, 3
Fohlen, 12 Schweine, Gebäude theils
zen theils alt, leßtere in gut. baulich-Zuſt. Wohnhaus neu, 15 Zim ſchöner
Garten. Ehauſſee geht d. Gut. Bau
ein. Zuckerf. auf 5kw Entf.eſchl. 1000
Thl. pr. Mra. F. Preis. Off. sub S.
8451 bef. Bd. Mosse, Berlin SW.

Eine einträgliche r irreEnstwiriu-
sehaft auf dem Lande wird zu pacht.
geſucht eventuell ſpäter gekanft, wenn

öglich mit etwas Landwirthſchaft.Feſt Off. mit Angabe der 72

re Z. 7470 durch
ta. befördert

unter Chi
die Expedition d.
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zu Halle a. S.
Bilanz für das siebenunddreissigste Geschàftsjahr [892.

Activa.
An Graben-Conto Jab: Absehreibung 70KGrabeabag-Gout o.b Abechrewung 7 7 407 955 08Grunästüeks- Conto 1 136 110 28Gebäude- und Bau- Conto 7 e 7 i a J e e

ab: Abschreibung 43 613 43] 1 407 457] 58
VUtensilien- und Maschinen- Conto TAbsehreibun g. 1 228 209 4059 Wegebau- Conto e e e e e g 7 e e u eab Abechreibung a 7 7 e e a d 7 e 11 000 7

p Drahtseilbahn-Gonto Weba n

ab: Absclwreibung 16 500]Pferdebahn- Conto v. d. Heydt- Ammendort

abd: Abschreibung 7 000Eiscnbahn-Anlage- Conto Grube von Voss.

ab: Abschreibung 103 374 20n Pferdebahn- Conto Grube von Voss

ab Abschreibung e e J 2 1500PDrahtseilbahn- Conto Grube Johannes m.

ab: Abschreibung 29 779 99Eisenbahn-Anlage- Conto v. d. ieyat, non e e 105 830 I 105 837 10
PDrahtseilbahn- Conto v. d. Ieydt, nen. 30 282) 30 282 44
Lager- Conto

Säwmtliche Bestände an Materialien, Kohlon, Presssteinen,
Brikets, Theer, Armaturen, fertigen n dalbtortisen Pro-

duetep, Ziegolei-Fabrikaten 0907 307 54v Zelirjniywait gen Gonio
othekarische Forderung von unsp Eſecton Conto s eVorhandene Effecten e 24 886 50Depot- Conto

Cautionen der Aufstehtsraths-Mitgliedor, des Vorstandes

und von Beamten 64 5004 Debitoren- Conto
Debitoroen auf aus wärtigen Werken e 53 157 3
Diverss Dobitore n. 235 733] 22 2388 890 61u Assceuranz- Conto

Vorausbozahlte Prämion S 12 547) 54NMechsel-Conto
Woechsel im Portefeuille nach Abzug des Disconts S 13 514 59

Cassa- Conto

Bestünde in summtlichen Cassen 9 240 12
7 243 548 67

A

Deber. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1892. OrtZ- 2
7 lAn General-Unkosten-Gont o. 2 78 358 99 Per Betriebs- Conto Fabrik Gerstewite 32030 38

o Bohrvertnohs-Gont o. S 991 13 Boetriebs- Conto Fabrik Teuchern e S 27 343 614 Erovisfons Gonto 489 15 Böetriebs- Conto Sehweelerei Gerstewits a s 264 4FZinsen- Conto 44680 12 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 10 85854LTantième- Conto 10521 60 5 Betriebs Conto Sehwoeelerei Anpit z. S 29 34833o Förderungs-Conto Sössen 14 794 69 Betriebs-Conto Schweelerei Teuchern e 2 31 293 44„Boetriebs- Conto Schweelerei Gröben 2 69866 47un Förgorungs- Conto No.Frauen en EvBrderungs- Conto Weba u.. 17692 13Frubonbau Conto 77 Förderungs-Conto Kötschau 2 29850 54Gebnude- und Bau-Gonto 22 43 613 43 Betriebs-Gonto Presse Rö“tsoha n. 2 9543 50ütensilieon- und Maschinen-Conto 50 806 58 Förderungs- Conto Taucha l 146060 26
Wegebau- Conto w 9 2 000 T 9 Förderungs- Conto Aupitz J e e e e J 25 750 24PrahtsoilbahnConto Woeban 27 Förderungs-Gonto Nr. 4 n S 17 968 71Pferdebahn- Conto V. d. Heydt- Ammendorf 1000 Betriebe Gonto Prosso Nr. 436 2052 33
Fisenbahn-Anlage- Conto von Voss. 5 500 r Förderungs-Conto v. d. Heyät 23237 26tordobahn- Conto von Noss n Betriops- Conto Presso v. a. Heoyät 10656 98Prahtseilbahn-Conto Johannes II 197 750 01 Förderungs-Conto Nr. 396/Johanne Uhrigitano e z

Saldo-Gowion 327 030 47 Förderungs- Conto der Grube v, Voss. o 36 957 d g Förderungs- Conto Johannes II e e e man 13 687 1225 Pacht- und Miethe- Conto J 4 e n 30 150 6555 Effecten- Conto a 7 e 0 e 9 7 7 7 e l e v D. 2 165 05
Coneurss-Conto c 1204 790Dividonden- Conto der Stamm Actien aus 1687 e S 294

en 674 61616 674 616 16v cCuCL. W —„—„—à e mHalle a. S., den 31. December 1892.

Der Vorstand.
Kuhlorr.

Vorstohende Bilans haben wir goprüft, mit den oränuogemässig geführten Büchern verglichen, und dabei nichts u erinnern gefanden. [7533
Halle a. S., den 5. März 1893.

Die Revisions-Commission.
Emil Jahn R. Frenkel L. Hoise.

Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genehmigt

Der Aufsichtsrath.
von Voss. Fölsche. Huth. Dr. Jahn. Keferstein.

Schiess. Stapel. Elze. Böttecher.

Passivan.
Por Aetien-Capital-Conto:a) begebene 4500 Stilck Stamm-Aetien à 600 2700000p 1850 Prioritäts-Stamm-Aetion à 600. 1110 000)

c w 530 Stamm-Aotien aus 1892 à 1200 636 000 4 446 000
Sehnldverschreibungs-Capital- Conto 1 000 000Schuldverschreibungs-Zinsen-Conto:

am 2. Januar 1893 füllige Zinsen für 2. Halbjahr 1892 22 500
lervon bereits eingelöst 1 7771 50 20 722 50Dividenden-Conto:
Noch nicht vorgekommene Dividendenscheino:

pro 1888 von Stamm-Aotien 3151pro 1889 I v 5 7 7 e 17 7 e 17 7 7 378pro 189090 e e 781pro 1891 n v 660 1731Creditoren- Conto

Cautions- Conto e 3 300Oreditoren in jaufender Rechnung 207 429 210 729 38
Creditoren für Kohlenkaufgelder:

nach und nach bis 1914 zu zahlen 4430 687 54Depositen-Creditoren-Conto:

bestellto Gautionon J e a 64 500Passiv-Hypotheken-Conto: wvähypothekarische Forderung an uns S 50Reserre-Fonds- Conto 4090 680 20Extra-Reserve-Fonds-Conto 13 378 95Ernenerungs- unä Ergünznungs-Fonds- Conto 120 000)
Unterstützungs-Fonds-Conto S 64 264 70Reserre- Fonds f. Ackerversehlechterungs-Entschkäigungen 11 462 28
Gewinn- und Verlust-Conto:

Gewinn-Debertrag aus 1891

Sächslvch-Thäringische Actien-Gevellschaſt für Braunkohlen- Verwerthung

Gewinn aus 1892 nach Abaug dör Aveobreibungen.

329 392
ab: Tantième für den Aufsichtsrath von 327 030,47 Se 16 351] 5

Rest-Gowion 313 040] 60

2 361 6

e 7 327 030 4 e S F2 S S

7 243 54 671

Sie u e
mit wetterfeſtem unter

F riehstrOtto Faseober 5(Mars-la-tour) H. l. Fabrikvreiſen

Lüdoers,Jalonſienfabrik mit Moſchin. nbetr jeb.

h jeder Artauch mit Leitergerüſt,

Humwel, Maler,Halle Giebichenſtein Liugnitſtraße 55.

Leberthran Zu meinen
(beſte Marke).

6844 Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15 kann ich nach Oſtern wieder
67. Dunkel. 656 Damen und derren annehmen

Pr. Astrachan Caviar, d
Pfund 6,50 Mk.Ural- und Elb- d

große geräuch. Aale,
Rügeuwalder Gänſebrüſte,

Riefen-Reungangen,
kr. Schellfiſche, See Dorfſch,

grüne Heringe empfing
II. Lineke alter Markt 31.

Pfeffer, e und Saure
Preißelbeeren mit und ohne

frz. v Obſt t
in nur ff. Qualität 6

F, Liaeke, We Markt all.

e

Pianinos re Nuancenin Berlin beſtes FaLriten Berg Wnde, in allen
ſind wieder in großer Auswahl am hohen Rabatt.
Lager und empfiehlt ſolche zu Origingt

Ecke Mittelſtreſe

u. obere Schulgaſſe.

t Pianofabr.
wechten

tümbeersyruph
Eierfarben

Wiede verlinfer
Walther's Nacht. 7483 in der

Moritzwinger 1 und Steinweg 28.

Pfd. 60 Vg zwiſchen 12 u. 2 Uhr.
eorg Zolsing, H. Roemer,Gr. Ulrichſtr. 25 II (J Fägerggſſe.

Stucd. theol. wünſcht Nachhülfe-
prirrrgt zu erteil., am liebſten bei
freier z 153 Gefl. Adr. unter Z.

Wwed. d. Bl. erbeten 80 Rambouillet Muttern, und 85 Jähr
r L|44ö lingsbommen große Du verkauft

Dauerhafte Böttcherwaaren
verk. billig R. Katſch, Albrechtſtr. 23

Roth u. Weißweinflaſchen kauft ung egi ip

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14
u geg.

Feinſten usgel. W C. 8. Brase
Lindenblüthen- Honig

in Gläſern à Pfund 1 öfferirt
Th. Stade, Königſtr. 80.

h,
W Kiebitzeierverſendet zu billigſten Tagespreiſen Preiſen Wilh. Futzmann,

Skaisgirren O. Pr fabrik abrik Creisfeld b. b. Eisleben.

auz, Stunden n. Convervation,

bitte etw. Meldungen vom 7. April ab,

s 98,2
ittel zum Finſtrenen

in die Ställe, behufs Bindung desAmmoniaksimDünger. liefertzabilligſten

Gips-
7261

Toeberthran
in nur feinſter Qualität bei [7120 Rieſen, à Etr.
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 28,

dark., magnum3 Wd W s wer tei isere j 50 ſtarke Ap
tiſendorf bei Teutſchenthal

Gips-Offerte,

leben.

edelſte Sorten à 1,2t Rittergut We
felbäume

verkaufarie

an
einige Beſchäldengſt im königlichen Geſtüt

und er geweſen, tadellos geritten, ausdauernd,
truppenfromm, 10ſährig, für Gewicht
bis 170 Pfd. 900 Mk. zu verkaufen.Zu erfragenviltenburg, S. Wettiner
Straße 9, von BRecheuberg,

ellbrauner Wallach,
vornehmes Aeußere, fehlerfrei,

Oberſt. (7319

ſofort z. Verkauf.

Schafverkanf.

Dom Fränkenau b. Köſen
T 100 fette Lämmer

Ria Priſtäblich
Eilenburg a. Mu de

ausPubgivs, r gawg in beſter QualitätII ar 0 L n. liefert zu h Preiſen gef. hWilh. Futzmann,AlabaſterKartoffeln, à Cir. 4 Mark, Gipsfabrik Ereisſeld b. Eis
erſte frühe Delikateßkartoffel, Blaue

0-150 mm ſtels großes Lager undr dieſen möglichſt billigſt
desgl. ff. Näh- und Binderiemen, Rie-;
menbinder u. ſ. w. Reparaturen promp

und

R. Donnex, Sattlermeiſter.
Halle ö. S.

Treibriemen
nur beſten rhein. Kernleder ſelbſt.
ält in gangbarſten Breilen von

billigſt.

auckenſtraße 18



t n

h
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Die Geſchäftsſtelle des
Vereins gegen Armennoth

ettelei

ſ. Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben, un

mittelbar neben der Kreisſtadt belegene
Königliche Dowäne Oſchersleben, ent
haltend ein Geſammtareal von 574,7760
ha, worunter 480,3049 ha

und

befindet ſich vom 1 April ab nicht mehr Rathhausgaſſe 5, ſondern Nathhaus 719680 ha Wieſen ſoll mit
aſſe 17 im Hofe 1 Treppe hoch. Geöffnet iſt ſie h i eher be Wirthſchaftsgebäuden auf 18
ei Gelegenheit dieſer Bekanntmachung erinnere ich die Jahre,

ran, daß der Verein ſür alte Kleidungsſincke allzeit, wem auch nicht immer ohannis 1894 ab. bis Johannis
ſofort, Verwendung hat. Da die Anfrage z. Z. größer iſt, als das Angebot, 1912, anderweit öffentlich meiſtbietend
(o bitie ich ſehr darnmn, daß, wer abgefehte Kleidungsſtücke hat, die verſchentt verpachtet werden.
werden können, davon mit Angabe der betreffenden Sachen der Geſchäftsſtelle

Athenn v in x nd di de Sagen Bedürftiger
un ekonnt wird wir bitten um böchſlen ochen yrijt,ſelbe durch eine Anweiſung von der Geſchäſtsſtelle zum Abholen der 5 Dienstag den 2.

V

Mittheilung machen wolle.

ermächtigt.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Devartements-

o wird der ath, Regierungsrath Bodenſte'n auf
Mai d. J.

Vormittags 11 Uhr34

Der Vorſtand des Vereins gegen Armennoth n. Vettelei. in unſeremSitzungsſaale, Domplatz Nr.
i. A. Profeſſor Dr. Loofs. hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltuur Sonnabend v. 8--11 Uhr 25432 beträgt.

0) der Kontrollbeamte Lnewel, gr. Brauhausgaſſe 22

Uerienharger Goldlotterie,

Ziehung am 13. und 14. April 1893.
Nur Geldgewinne im Retrage von 375,000 M.

Gewinn à 30, O00
1 Gewinn à 15, 000, 2 Gewinne à 6000 MK., 5 Ge-

ws

Gewinn n 90,000 MK., R
winne à 3000 M.

Magdoburger Pfördeldose,

Ktottitor Pforde-boose,

empfiehlt

Loose a 3 Mark (Liſte und Porto 30 Pfg. extra) Ahſch
Ziehung am

18, und 19. Mai
d. J.

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Ziehung am
9. Mai d. J.

2666 Gewinne im Werthe von 180,000 K.
Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Expedition der Hallischen Zeitung

Packtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins 76533 60
und der Grundſtener- Reinertrag rund

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verfſüg-
baren Vermögens von 200000 ſowie
ibre Landwirthſchaſtliche Befähigung
dem genannten Departementsrthe
rechtzeitig vor dein Termine ſelbſt nach
zuweiſen.
Die Verpachtungs und Bietungsbe-

dingungen das VermeſſungsRegiſterund die Slurkarte können fowohl in
unſerer Regiſtratux während der Dienſt
ſtunden, als anch auf der Domäne
eingeſehen werden.

riftd. Verpachtungsbe dingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 1,80 und Druckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.
Magdeburg, den 24. März 1893.

Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten.
Rocholl. 7525

Be GWohlwollender, begüter. Menſchenfreund
wird von einem Beamten um ein

I Darlehn von nur 100 .4 auf J.
rn ſogleich gebeten. Sucher ſſt
Familienvater (6 Kinder) und oſt von

Schultaschen, refetdinrnct
5 /9) Marktnetze empf. M. Weddy,

Krankheit heimgeſucht worden. Gefl.

G e f iphl, neu. u. brauchb. 2l eppichkehrer Conſtenktion à 15
jpi à Ltr. 39 kg.und billiger empfiehlt W. Weddy. Denat. Spir jtugs, Gg. e

Ztg. niederzulegen.

Oſſenen. geſuchte Stellen

für Molkerei ſuchtMamſell für ſoſort oder ſpät.
Stellung. Off. bitte unter Z. 7394
an die Exped. d. Blattes niederzuleg.

1 tüchtiger Hofmeiſter
z den Pferdegeſpäunen wird zum
ofortigen Antritt geſucht. Rittergut

Branderoda b. Mücheln.
Für ein junges Mädchen von 19

Jahren welche in allen weiblichen
andarb. ſowie in Plätten geübt iſt.

wird Stellung geſucht nach auswärts,
wo ſelbige fich unter Leitung der
Hausfr. in der beſſeren Küche u. Haus
halt ausbilden kann. Familienanſchl.
erw. Antr. auf Wunſch. W. Adr. u.
2.2467 b. m. i. d. Exp. d. Bl. niederzul.

um 1. April einen tüchtig.Suche üngeren Verwalter und
bitte um Abſchriften der Zeugniſſe,

Dom. Fr änkenau b. Köſen.
R. Kitzing. [7512

Engagemennt ſuchen: tücht. Lond
wirtbſchaſterin 24 J. alt, 1 jüng. 19 J.
beide ſehr empf. z. 15./4.

1 nette kräft. Bauerntochter ſucht
nicht allzuweit auf großen Gut Wirtſch.
zu erl. d. Fr. Wolſram, Bölbrrg. 4,

Empfeble zum 15. Mai: 2 tüchtige
ſelbſtändige Landwirth e chafterinnen,
z. 1. u. 15 Apr. Stuben u. Hausmädch.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelg. I.

Geſucht: z. 115. April u. I. Mai
mehrere Landwirthſchafterinven.

Vermiethungen.
7

Hermarſtra e 11.
Herrſch aſtliche Wohnung ſofort zu ver
miethen. 1. Oktober zu beziehen. Preis
100) Mk. Näheres daſelbſt J. Etage.

Händelſtraße 27.
hochpart. 6 heizb. Stub. u. Badeinr.
z. 1. April zu vermithen.

Auskunft beim Hausmann
Wohnung von öZimmern, 3Kammerny,

Küche, Zubehör, J Et. zum 1. Juli
zu vermiethen. Garten am Hauſe.
Preis 750 Niemeyerſtraße 23.

Die herrſch. Zoynung
im Hochparterre Uleſtr. 14, enth.
Zimmer, Bad u. Zub., Vorgarten, iſt
per 1. Okt. a. e. zu gFrwieipen rRib
beim Hausmann. Beſ. 24
o Die ſerrſchafmche Ver Crage
S 2bhalt. Marxlenſtr. 20 (uene

Nr.) iſt p. 1. April oder ſpäter zu8 vermiethen. Auskunft parterre.

Auction.Mittwoch, den 29. d. Mts., Vorm.11 ühr verſteigere ich im Krug zum
rünen Kranze zu Cröllwitz:
Flaſchenbierwag., IRegu

lator, 1 Pfeilerſpiegel, 1
Schreibpult, 1 Sopha, 3
Wirthstiſche, 10Stühle und
1 Faſcheunreinigungsmaſch.

Halle a. S, 28. März 1893.
HKraft, Gerichtsvollzieher

Auction.Sonnabend, den 1. April ex., Nachm.
3 Uhr verſleigere ich im Auftrage und
im Geſchäſtslokale der Herren Engelke
u. Krauſe zu Trotha für Rechnung,
ren es angeht, 75710,05 Ko. 66
Schweſelſäure öffentlich u. meiſtbietend
unter dem im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen welche auch
ſchon vorher, in meinem Geſchäfts
iokale (Rathskeller) eingeſehen werden

können. 7543MHürseh, Gerichtsvollzieber

Amction.Donnerstag, den 30. d. Mts. Vorur.
9 Uhr verſteigere ich Brüderſtraße 7
im Reſtaurant „zum Markgrafen“ auf
freiwilligen Anir1 zweileitigen Vierdruckapparat,

1 großen Buffetſchrank mit
Spiegelwand und Unterſatz,
Küchenſchrank, 2 Regulateure,
1 Divan, 3 Sophas, 1 Schlaf-
ſopha, 1 Eisſchraunk, 1 Fliegen
ſchrank, 1 aſchtiſch, Tiſche,
Stühle, Gläſer, Hans u. Küchen
geräth gegen Baarzahlung.

Peischiechk, Gerichtsvollzieber
Heer und Marine.

Perſonal- Veränderungen Boie, General
Major und Kommandenr der 1. Jnf. Brig., unter Vefördernng
zum Gen. Lt., zum Kommandeur der 35. Div. ernannt. won
Stülpnagel, Gen. Major und Kommandenr der 22. Jnf-
Brig., in gleicher Eigenſchaſt zur 1. Jnf. Brig, verſetzt. Frhr-
von Richtbofen, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts.
Nr. 20, unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur
der 22. Jnf. Vrig., Auer von Herrekirchen, HOberſtit.
und etatsmäß. Stal soffizier des Jnf. Regts. Nr. 144 unter
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Jnf. Regts.
Nr. 20 ernannt. Frhr. pon Schroetter, Oberſt und
etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf. Regts. Nr. 57, zum Komman-
deur des Jnf. Regts. Nr. 56 ernannt. von Caprivi, Oberſt
und Kommandenr des Gren. Regts. Nr. 7, unter Beförderung
zum Gen. Major, zum Kommandenr der 16. Jnf. Brig., von
Liebermanun, Oberſtlt. und etatsnäß. Stabsoſfizier des
Jnf. Regts. Nr. 97, unter Beförderung zum Oberſten, zum
Kommandenr des Gren. Regts. Nr. 7, ernannt. v. Heim-
burg, Oberſt und Kommandeur des Füſ. Regts. Nr. 38. unter
Beförderung I Gen. Major, zum Kömmandeur der 36. Jnf.
Brig, von Chorns, Oberſtſt. und etatsmäß. Stabsoffizier
des Jnf. Regts. Nr. 51, unter Beforderung zum Oberſten, zum
Kommandeur, des Füſ. Regts. Nr, 38, ernannt. v. Uſe-
dom, Oberſt und Kommandenr des, Jnf. Regts. Nr. 95,
unter Stellung à la suiteo des Regis., mit der Führung der 40.
Jnf. Brig. beauſtragt. Sandes von Hoffmann, Oberſt-lient. und eialbmoh Stobsoffizier des Jnf. Regis. Nr. 85,
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Jnf.
Diegts. Nr. 95 ernannt. Bergemann, Oberſt und Kom-
mandenr des Jnf. Regts. Nr. 142, unter Befördernng zum
Gen. Major, zum Kommandeur der 68. Jnf. Brig., Graf v. d.
Gols, Oberſt und etatsmäß. Stobsoffizier des Gren. Regts.
Nr. 2, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 142. ernannt.
Herwarth von Bittenfeld, Oberſt und Kommandeur
des Garde-Gren. Regts. Nr. 8, unter Beförderung zum Gen.
Major, zu den Offizieren von der Armee verſebt. Freiberr
von Vuddenbrock-Hettersdorf, Oberſilt. u. etatswäb.
Stabsoffizier des GardeGren. Regts. Nr. 4, unter Beförde-
rung zum Oberſten, r Kommandeur des Garde-Gren, Regts.
Nr. 3 ernannt. Prinz zu Salm-Horſtmar,, Oberſt und
Kommandenr der 1. Garde-Kav. Brig., Straſſer, Oberſt
und Huſpeltenr der 4. Fuß Art. Jnſp. von Flotow. Oberſt
und Jnſpekteur der Gewehr und Munitions abriken, von
Üſedom Oberſt und Abtheil. Chef im Nebenetat des großen
Generalſtabes, Krüger, Oberſt und Kommandeur der 4.
Feld-Ari. Brig., zu Generalmaſors befördert. v. Schkopp,
Oberſt und Kommandenr des Jnf.-Regts. Nr. 52, unter Stel
üüng zur Disp. mit Penſion, und der Erlaubniß zum Tragen
jeiner bisherigen Uniform mit den aktiven Dienſtabzeichen, zum
Kommandanten des Truppen-Uebungsplatzes bei Münſter er
nannt. von Wenckſtern, Oberſiſt. und etatsmäß. Stabs
offizier des Füſ. Regts. Nr. 86, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommandenr des r Regts. Nr. 52 verſebt.
v. Kehler, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier der Haupt
Kadettenanſialt, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom-
mandenr des Jnf. Regts. Nr. 71 ernannt. v. Weller, Major
vom JInf. Regt. Nr. 94, in das Jnf. Regt. Nr. 83 verſetzt.
v. Frankenberg u. Ludwig sdorf, Major aggreg. dem
Jnf. Regt. Nr. 94, in dieſes Regiment wiedereinrangirt. Bauer
v. Bauern, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf.
Regis. Nr. 92, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom-
mondenr des Jnf. Regts. Nr. 111, Frhr. v. Puttkamer,
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoſfizier des Jnf. Regts. Nr. 93,
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandenr des Jnf.
Regis. Nr. 118 ernannt. v. Madai, Major und Bats.
Kommandeur vom Gren. Regt. Nr. 89, unter Beförderung zum
Oberſilt., als etalsmäß. Stabsoffizier in das Jnf. Regt. Nr. 93
verſetzt. v. Roques, Oberſilt. à la suito des Jnf. Reats.
Nr. 83 und beanſtragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als
Jwmpekteur der militäriſchen Straſanſialten, unter Beförderung
zum Oberſten, zum Jnſpekteur der militäriſchen Strafanſtalten
ernannt. Klucd, Major und Vais. Kommandeur vom Jnuf-
Regt. Nr 66, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum etatsmäß.
Stabsoffizier ernonnt. Hepke, Major à la zuite des Gren.
Regts. Nr. 12 und Eiſenbahnkommiſſar, unter Entbindung von
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn Abtheil.
des großen Generalſtabes, als Bals. Kommandenr in das pft
Regt. Nr. 66 verſetzt. v. Sanden, Hauptm. und Komp. Chef
vom Juf. Regt. Nr. 82, als Adjutant zum Gen. Kommando
des 11. Armeekorps kommandirt. v. Buttlar, Hauptm. und
Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 97, in das Frire t. Nr. 32 verſetzt
Windt, Major ä la euite des Jnf. Regts. Nr. 72 und Jn
wizient der Waffen bei den Truppen, v. Schmidt Major
und Kommandenr des Ulqu. Regts. Nr. 6 zu Oberſllts. beför-

dert. Bendel, Major ä la zuito des Füſ. Regis. Nr. 36 und
Direltor der Gewehrfabrik in Danzig, Guſſow, Major und
Bats. Kommandenr vom Jnuf. Regt. Nr. 71, Gronen Major
und Bats. Kommandenr vom Jnf. Regt. Nr. 66, Brix, Major
à la smito des Füſ., Regts. Nr. 36 und Direktör der Militär
Turnanſtalt, ſämmtlich der Charakter als Oberſilis. verliehen.
Von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem
rn e m 1. April d. J. entbunden:Cordes, Pr. Lt. vom Jnf, Reat. Nr. 20. Zur Dienſtleiſtung
bei dem großen Generalſtabe vom 1. April d. J. ab auf ein
ſerneres Jahr kommandirt: von Eſtorff, Pr. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 31, von Befſer, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 82.
von Wurmb, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96, dieſer unter
Beförderung zum überzähl. Hanptmann, Graf von Hacke,
Pr. Lt. vom FeldArt. Regt. Nr. 19. Zur Dlenſtleiſtung bei
dem großen Generalſtabe vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr
kommandiſte von Eſtorff, Pr. Lt. vom 3. GardeRegt. zu
Fuß unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei
der Jnſp. der Kriegsſchulen und unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. Nr. 93, von Borcke, Pr. Lt. vom Garde- Regt. zu
Fuß, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei
der 10. Jnf. Brig. und unter Verſetzung in das Jnf. Regt.
Nr. 96. Frhr. Treuſch von Buttlar-Branden-
fels J., Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 31. von Böckmann,
Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 75, unter Entbindung von dem
Kommando als Adjutant bei der 68. Jnf. Brig. und unter Ver-
ſetzung in das Jnf. Regt. Nr. 94. Anton, Pr. Lt. vom Feld-
Art. Regt. Nr. 4. Heerwart, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt.
Nr. 39, als Adjntant zur 1. Feld-Art. Brig-kkommandirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correponderzer iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
l Artern, 27. März. (Stadthanshalt). Der von

der StadtverordnetenVerſammlung nunmehr feſtgeſlellte ſtädti che
Haushalts-Etat für 1893/94 ſchließt in Einnabrne und Ausgabe
mit 60519,15 ab. Von den Ausgoaben entfallen auf die
Armenkaſſe 4350, auf die Kraukenhauskaſſe 4000 und auf
die Schuikaſſe 25 495. Zur Deckung der Ausgabeu iſt eine
Erhöhung des Kommunalzuſchlages von 60 auf 34 noth
wendig und beſchloſſen worden. Auch wurde beſchloſſen, von dem
etwa 19000 jährlich betragenden Verdienſte der ſtädtiſchen
Saſſe einige Tauſend Mark zu Kämmereiausgaben zu ver
wenden.

Eileuburg, 27. März. (Ein recht bedauerlicher
Vorfall), der hier die allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen
hat, ereignete ſich geſtern bei der Konfirmation der Kinder.
Einer Wittwe, deren jüngſte Tochter ſich unter, den Kon
firmandinnen befand, wurde in der Kirche unwohl; ſie wurde
in ein Nachbarhaus gebracht, wo ſie nach wenigen Minntgu
verſchied. Ein Herzſchlag halte ihrem Leben ein Ende
gemacht.

Braunſchweig, 27. März. (Nhein-Weſer-Elb-
Kanal, Stichkanal Braunſchweig.) Von gut unterrichteter Seite wird der Magd. Ztg. mligetheilt, daß die Vor-

arbeiten für das S Stichcanal-Projekt von den techniſchen Sachverſtändigen Braunſchweigs
und Preußens, u Reg.-Ratb, Meſſerſchmidt und berzogl.
Baurath Gröſſel, in beiderſeitigem Einvernehmen beendigt
worden ſind. Das Hauptergebniß dieſer Arbeiten iſt der Nach
weis der techniſchen Ausſührbarkeit des Projekts
und namentlich die n jedes Zweifels, ob die
Waſſermenge ausreichen werde, den Kanal ſtets ſchiffbar zu
alten. Die Entſcheidung der Frage, ob die Oker für die
onalanlage mit zu benutzen ſei, iſt noch nicht erfolgt. Biunen

kürzeſter Friſt wird das Ergebniß der techniſchen Unterſuch-
ungen den zuſtändigen Miniſterien in Berlin und Braunſchweig
ugehen und im Schooße dieſer Behörden vom finanziellen Geſcdtepuntte auf Grund von Rentabilitätsberechnungen geprüft

werden. Daß die Ausführung des Stichkanals mehrere
Millionen erſordern würde, kaun ebenſo wenig bezweifeltW wie ſein Nutzen für das ganze Herzoothum raun

weig.
S Onuedlinburg, 27. März. (Vom Gymnaſium.

Monumentalbrunnen. Am hieſigen Kgl. Gymnaſium
unterrichteten im Schuljahre 1892,93 außer dem Direktor 10 Ober-
lehrer, 2 Hilfslehrer, 1 techniſcher Lehrer, 3 Cand. prob. und
2 Vorſchullehrer. Zu Beginn des Schuljahres 1892 93 wurde
die Schule von 226 Schülern, am 1. Februar d. J. von 220
Schülern beſucht. Unter deſen ſind 212 evangeliſch, 4 katboliſch
und 4 Jnden, 145 Einheimiſche, 54 Auswärtige und 21 Aus-länder. Die Vorſchule wurde am 1. Februar von 60 Schülern,
59 Einheimiſchen und, einem Auswärtigen beſucht. Herr
Stadtrath Beſſer hierfelbſt dat der hieſigen Gemeinde 1500 .4

eſpendet, für welche auf dem ſreien Platze der Pölkenſtraßeſe in
Lonnmentalbrunnen errichtet werden ſoll.

Patentſchan. Patente baben angemeldet: für einen
Compreſſor für Eis und Kälte Erzeugnngsmaſchinen mit
ſtufenweiſer Compreſſion in zwei Cylindern und Zwiſchen
küblung durch die angeſaugten Gaſe: Lonis Koch in Nordhouſen;
für eine Vorrichtung zur ſelbſt:hätigen Unterbrechung des Vor-
ſchubes bei Sägegattern; Emil Lieber in Schwarza, Kreis
Schleuſingen; für eine Stellvorrichtung für DoppelScheiben
mühlen: Franz Bourdegux in Magdeburg- Buckau. Patente
ſind ertheilt worden: für einen Grudeofen mit drehbaren Koch
plaiten: W. Lambert in Arneburg a/E. Kr. Stendal: für
eine Gewinnung von Kaliumſulfat oder Kalium Natrinmſulfat
aus Salzlöſungen: Or. F. W. Duprs in Staßfurt; für einen
Trockenapparat für Zucker: M. Knoche in Magdeburg Neuſtad

Reichsgeri tsEntſcheidungen.
Hat eine Verſicherungs-Geſeltſchaft ihrem

Agenten Quittungen über die Beitragsraten zum Ziveck der
rechtzeitigen Einkaſſirung der letzteren gegen Aushändignng der
Quitinngen überſandt und bat der Agent pflichtwidrig
vom Verſicherungsnehmer eine verſpätete Zahlung en
Aushändigung der Quittung angenommen, ſo kann die Verſiche
rungs- Geſellſchaft nach einem Urtheil des Reichsgerichis,
I. Civilſenats, vom 14. Januar 1893, die Ungültigkeit der Ver
icherung wegen verſpäteter Zahlung dem qutgläubigen

erſicherungsnehmer gegenüber nicht geltend machen

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 265. März 1893.

Anfgeboten Der Bäckermeiſter Hermann Heßler und Eliſr
beth Kühn, Magdeburgerſtr. 63 und Meckelſtr. 4. Der Land-

germann Heßler und Auguſte Schreiter, Petersroda und
oitzſch
Ebeſchließnungen Der Polizeiburequ Diätar Adolf Pröhk

und Martha Weckent, Meckelſtr. 14 und Henriettenſtr. 8. Der
Kapellmeiſter Johannes Höhne und Jeanette Meincke, Sofien
ſtraße 39 und Gr. Ulrichſtr. 24. Der Ingenieur Richard Bradk-
low und Luiſe Stadtmann. Forſterſtr. 44 und Merſeburgerſtr. 19.
Der Hausbeſitzer Ernſt Prötzſch und Anna Teller Lerchenfeld
ſtraße 15 und Weingärten 46. Der Maler Ludwig Engelhardt
und Martha Müller, Thurmſtr. 24 und Weidenplan 8. Der
Hauptſieueramts Aſſiſtent Richard VBiertümpel und Martha
Cammerrath, Magdeburg und Spitze 8. Der Eiſendreher Richard
Hoffmann und Anng Naumann, Moritzkirchhof 7. Der Chemiker

r. phil. Adolf Förſter und Eliſabeth Müller, Berlin und
Wuchererſtr. 5. Der Bahnarbeiter Franz Witzſche und Martha
Loewe, Tborſtr. 20 und 21. Der Gäriner Karl Dröge und
Wilhelmine Mann, Hochſtr. 20. Der Bäckermeiſter Heinrich
Bohl und Ottilie Mennicke Brandenburgerſtr. 7 und Woll
ſchlucht A. Der Bergmann Karl Gärtner und Luiſe Zierdt,
Gerbſtedt und Wilbelmſtr. 24.

Geboren: Dem Handarbeiter Egidius Porzybut ein S., Max
Alfred, Beeſenerſtr. 18. Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer Fritz
Kriette eine T., Hildegard Dora Marie Luiſe, Bernburgerſr.
Dem Kutſcher Reinhoid Hamann ein S., Franz Oskar Wilhelm
riedrichſtr. 66. Dem Zimmermann Franz Seifarth eine T.
dinna Anna Selma Martba, Gr. Märkerſtr. 21. Dem Schuh

macher Gottlob Schulze ein S., Gottlob Otto Willy, Glauchaer
ſtraße 567. Dem Zimmermann Franz Eckert ein S., Franz,
Fiſcherplan 3. Dem Bahnarbeiter Hermann Müller ein S.,,
Hermann Kurt, Leſſingſtr. 272. Dem Handelsmann Karl Hädrich
eine T., Klara Frieda, V. Vereinsſtr. 14. Dem Handarbeiter
Jrerä d ein S., Otto Walther, Brunoswarte 13. Ein
ünebel. S.Geſtorben: Der Kreisgerichtsrath a. D. Karl Jacob, 86 Ja
Paradeplatz 6. Des Handarbeiter Karl Juſt S., Hermann, S.
Graſeweg 18. Des Arbeiter Ewald Bluſchte Ehefrau Wil
helmine geb. Tornack, 39 J., Diakoniſſenhaus. Des Geſchäfts
ſührer Johann Benneſch T. Martha, 8 M., Töpferplan 1. Des
Maurer Albert Schulze T. Frieda, 4 M., Weingärten 25.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg Frau Rittmeiſter Herlwig aus

Reinarz. Direktor Rud. Drude aus Dresden. Kammerherr von
Kroſigt aus Hohenersleben. Kanflente: Heinrich Scharpf qus
Berlin, Heineingun aus München, Guſtav Cleſt aus Mannheim,

Graff aus Frankfurt a M. m
Kirchliche Auzeigen.

Domkirche: Am Gründounerstag Abends s Uhr Votbe
reitung, Herr Domprediger Beelitz-

Veraniwortlich Wilb. Anthony (Text), Louis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung GebanersSchwetſchke'ſche Büchdrückerei
Exvbedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerüx. 10. Geöffnet von 7 Uhr Morgens his 7 Ubr Abends
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